
N m ,
Er,S M

nn dta&tnS v  gotovini 77. Jahrgang Nr. 259
..-.mg v w,ichenllich sechsmal (mit Ausnahme der Feiertage). Schrift- 
laribor K W i-tu n 8  und Buchdruckerei Tel. 25-07, 25-68 und 25-69. 

> v°pališka ul. 6. Manuskripte werden nicht retourniert. — An­
fragen Rückporto beilegen.

Mittwoch, den 20. Oktober 1957
Inseraten- und Abonnements-Annahme in Maribor, Kopališka ulica G 
Verwaltung). Bezugspreise: Abholen monatlich 23 Din, zustellen 24 Din, 
.urch die Post monatlich 23 Din, für das Ausland monatlich 35 Din. 

Einzelnummer 1.50 und 2 Din.

P r e i s  D i n  T S O

Hdilung l
5 Äm 2V. 

M  u. 21. d.
ist

A u e s  k  c ------  Ziehung
auft Klassenlose in der Glücksstelle 

und Hauptkollektur

H ^ s e s c h ä f t  Bezjak
**** * <*M f  ^  S 5

9bn Saud marschiert...
alarmi7r, Ib? Saud marschiert. Das ist die 
jhn OstPn i Nachricht, die aus dem Na- 

Sland U ?mb Sic wird vor allem  
da(s»ttk: f'^fm icren, gegen dessen Man-

Auslandreise des
bulgarischen Zaren

ZAR BORIS III. WIRD GAST DES ENGLISCHEN KÖNIGS SEIN. — BULGA­
RIEN ERHÄLT SEINE MILITÄRISCHE GLEICHBERECHTIGUNG.

folgen werde. Bei dieser Gelegenheit dürfte 
GlCflitSfefretär Franz M a r s c h a l l  das 
Ackerbauministerinin übernehmen, dessen Lei­
tung bislang Ministerpräsident Daranyi tu­
ne halte. Innenminister S  z e l l. dessen 
Gesundheitszustand zu wünschen W e g  lägt, 
soll durch, Staatssekretär Ber rg V o b o r y l  
ersetzt werben.

L o n d o n ,  19. Oktober. Das große 
Interesse, welches England den Proble­
men Südosteuropas entgegenbringt, ist 
kürzlich in dem Besuche des jugoslawi­
schen Ministerpräsidenten Dr. Milan 
S t o j a d i n o v i e  in London zum Aus­
druck gekommen. Noch mehr wird die­
ses Interesse gelegentlich eines Besuches 
in die Erscheinung treten, den der bul­
garische Zar der englischen Hauptstadt 
abstatten wird. Zar Boris begibt sich am 
Mittwoch auf eine längere Europa-Reise 
und wird bei dieser Gelegenheit Gast des 
Königs von England in London sein. In 
Londoner politischen Kreisen wird die­

ser Reise große Bedeutung beigemessen. 
Zar Boris wird sich vier Tage lang in 
London aufhalten, um bei dieser Gelegen 
heit mit führenden Persönlichkeiten des 
englischen politischen Lebens Fühlung 
zu nehmen. Der » D a i l y  E x p r e ß «  
weiß zu berichten, daß die militärische 
Gleichberechtigung Bulgariens das The­
ma der Ansprache sein werde. Bei dieser 
Gelegenheit werde über die Annulierung 
jener Bestimmungen des Friedensvertra­
ges von Neuilly verhandelt werden, die 
Bulgarien das Recht auf Entfaltung se i­
ner Wehrmacht genommen haben.

„‘Gebiet T ’ geg
Trim nsJ°rdanien der Vormarsch

ni8s von PoCnabtei|ungen des Wahabitenkö® v o n e. s i n  uus wanaoiti
Dje <? audi-Arabien gerichtet ist.

sac-ie hat einen ernsten Hinter- 
Saud, einst als unbekann- 

in Kowcit. in der Ver-

Siünc] Z  h s  
te r  e n n  ! b n  .

bannu 8cr Mann
pürst i'n lebend> ist heute der mächtigste 
Verlieh arab ischen Weit, und viele, 

auch er selbst, sehen in ihm*■> kö
ni 
tr,

- O m m  o v i u o i ,  a u n e r i  m  i n »
1Tle(tani<,„: en Beherrscher der moham

len Welt Vorderasiens. —  Ert r ä i , m t  , n  x
fat Wiedp VOl1,. in seiner Person das Kali- 
^hie -r- aukurichten, für das die mo- 
^Qiiimt n- -*a "ieht mehr in Frage 
ne mi:.". . . jCSos Kalifat, das nicht mehr ei- 

— M / ' ngcleSenheit wäre, sondern 
die era« achtbasis eines großarabischen,
Üuf der

herrSchr:n stkiiste des Roten Meeres be- 
lter Doiif( C? 'Maates eine Sache von hoch 

n8 ländp,‘hC Bedeutung wird von den 
ib» 3  gefürchtet.

Mat *anSe Zeit Frieden mit 
"er Fr gehälten. Er hat in dieser und je- 
bbJlte e? ̂  nacflgegeben, aber im Grunde 
*e Eindurnh i ,‘mmer 'n eine geheimnisvol- 
V°n sei»»» , " nglichkcit Er sprach nicht 
Hit Wenjrr, Ct.zten Zielen, die, nachdem er 

dgen H n Anhängern einst durch einen 
ad im in„ andstreich seine Vaterstadt Ri- 
dorj aUs ern Arabiens erobert und von 
^'edschd A'ahabitenreich Hedschas u. 
baide> auf°n bCr O^öße Deutschlands auf- 
in de’m P . “ n p anarabien hinauslaufen, 

_ ih: We? er tür die kleinen bisher 
gebiete 
geben

Z,ele'l li>« Said

Skupschtina und Senat
B e o g r a d ,  19. Okt. Das Plenum 

der S k u p s c h t i n a  ist heute um 9 
I Uhr vormittags zusammengetreten, um 
j zunächst einen Bericht des Beratungsaus­

schusses über das Gesetz über die Erleich 
terungen für die Inhaber des Karadjordje- 
Sternes entgegenzunehmen. Darnach 
brachte Innenminister Dr. K o r o š e c  
ein Dekret des Regentschaftsrates zur 
Verlesung, mit dem die gegenwärtige Ses 
sion des Parlaments geschlossen wird.

Der S e n a t  ist für 16.30 Uhr ebenfalls 
zu einer Sitzung einberufen worden. Die 
Neuwahl der Präsidien der beiden Häuser 
findet am 20. Oktober statt.

seoiete p, noen nir cue benutz
gebe» w,v'Ji0p/ iscber Staaten mehr Raum 

Aber er arbeitete für diese

seibsf;,, r  Weder
ßehintp J gCn Staaten noch für die Schutz 

e europäisch

. .  Ib“ "01' Aber 
Stür2t nirhr'9111"1 !St ganz Orientale. Er über 
c*1ehe, daR S" ? uian einmal darüber lä- 
^Usendi-h ;Cf e' n Erwachen Arabiens aus 
Kraft ank,"'"1 ? em Schlummer zu neuer 
Sef1d Ia I , , -" /^a- bagte er: »Was sind tau 
nWß vnn t: i!r c‘n Volk, das ausruhen

VielleL8/ ° ßen Taten?«
Iwnkt für ^ Sc‘̂ ' nt ihm jetzt der Zeit- 
Bsr Teil,, nreUe paten gekommen, zu sein. 
shna v e rfM ;? '311’ den England für Palä 
Scfie und ' beUnrubi§st die ganze arabi
»«ch, w

l y  ̂  ̂  O 1 > U '

>- - darüber hinaus die mohammeda-
Syrien, im Irak, in der 

ist man nicht weniger 
als in Algerien und

^ W f s t e  ist 
T u Š i ? ^  darüber,
von a raK ^ i  Oewalttaten, die neuerdings
Ppnv. . b i s c h e r  S o i f p  i n  P a l ä s t i n a  c n l K o f  ;

W o ist der Großmufti 
von Jerusalem?

L o n d o n ,  19. Okt. Der Großmufti 
von Jerusalem ist auf seiner Flucht nach 
hier eingelangten Meldungen in Ankara 
eingetroffen, wo er den türkischen Staats 
Präsidenten Kemal Atatürk für eine pan- 
arabische Bewegung gewinnen will. Soll­
te ihm dies nicht gelingen, so will er sich 
nach Bagdad wenden, um die Regierung 
des Irak für eine solche Aktion zu gewin­
nen.

P a r i  s, 19. Okt. Nach hiesigen Mel­
dungen befindet sich der Großmufti in 
Händen der französischen Behörden in 
Syrien. In Paris empfindet man die Flucht 
des Mufti über französisches Gebiet als 
außerordentlich peinlich. Die französische 
Presse warnt die Regierung mit Rück­
sicht auf die Stimmung in den französi­
schen Kolonien davor, den Mufti den Eng 
ländern auszuliefern. Man sollte ihm le­
diglich verbieten, auf französischem Ko­
lonial- und Mandatsgebiet gegen England 
zu wühlen.

Indiens Moslims gegen Englands Palä­
stina-Politik.

L o n d o n ,  19. Okt. Das DNB berich­
tet: In Lucknow (Indien) fand ein Kon­
greß der indischen Moslims statt. Es wur 
de eine Entschließung angenommen, die 
sich schärfstens gegen die von England 
in Palästina gegen die Araber betriebene 
Politik ausspricht. Es ist zu erwarten, 
daß zahlreiche moslimische Führer in 
Bälde Palästina besuchen werden.

ErzausfuHrverbot in Nationalspanien.
6  n I fl i  « n  c a  19, -Oktober. General 

F r a n c o  hat die Ausfuhr von Erzen aus 
den Gruben der Provinzen Leon und Astu­
rien mit der Motivierung verboten, daß die 
Erze nicht jenen Nutzen bringen dürfen, die 
dem ualioalcn Spanien feindlich gesinnt 
seien. Am schwersten betroffen ist Frank­
reich, welches für seine Waffenindustrie eine 
Million Tonnen Eisenerz aus spanischen 
Gruben bezogen hat-

Arierparagraph für Aerzte in Polen.
P o s e n, 19. Okt. (Avala.) Das DNB 

berichtet: ln Posen fand der Jahreskon­
greß der polnischen Aerzteschaft statt. 
Mit großer Mehrheit wurde der Arierpa­
ragraph für die polnische Aerztevereini- 
gung angenommen.

Deutsch-französische Austauschkonzerte 
im Radio.

P a r i  s, 19. Oktober. Heute, den 19. d. 
um ,20.30 Uhr gibt Radio Par is  das erste 
deutsch-französische Austauschkonzert, wie es 
zwischen den staatlichen Sendestalionen der 
beiden Staaten vereinbart wurde. Die P ro ­
gramme für diese Konzerte werden jeden 
Monat neu ausgearbeitet.

Vor einer Umbildung der ungarischen Re­
gierung?

B u d a p e s t ,  19. Oktober. I m  Zusam­
menhänge mit den dementierten Meldungen 
über eine bevorstehende partielle Krise des 
Kabinetts D a r a n y i  schreibt das christ­
lich-soziale .Hauptorgan „U i N e m z e- 
d c k" n. a., die Position der Regierung sei 
fest, doch könne man auf Grund gew'sier 
Verhandlungen, die Ministerpräsident Dara­
nyi führe, schließen, daß nach dem Zusam­
mentritt des Parlaments am 26. d. eine 
teilweise Rekonstruktion der Regierung er«

Konrad Henlein über das Wesen der 
Tschechoslowakei.

P r a g ,  10. Oktober. Konrad H e u- 
D  j n, der Führer der Sudetendeutschen 
Partei, hielt in Teplitz-Schönau vor 1200 
Amtswaltern der Partei eine Rede. Hen- 
Icitt, der soeben aus London zurückkehrle, 
wo er von führenden englischen Politikern 
empfangen wurde, erklärte u. a.: „Unser 
S taa t  ist nicht ein Nationalstaat, sondern 
ein Nationalitätenstaat. Ich mußte dies fest­
stellen, denn die Zukunft unseres Staates 
und eine friedliche Entwicklung in Europa 
hängen davon ab, daß man diese Tatsache 
zur Kenntnis nimmt und durchaus die not­
wendigen Folgerungen zieht. Ganz Europa 
sicht auf uns. Europa weiß, daß hier ein 
Kampf ausgctragen wird, ausgetragen wer­
den muß."

D a s  Wetter
Wiener W ettervorhersage für morgen, 

den 20. Oktober: In den höheren Lagen 
heiter, in den Niederungen neblig, anson­
sten mildes Weites.

Börse
Zürich, den 19. Okt. —  D e v i s e n  : 

Beograd 10, Paris 14.70, London 21.5475 
Newyork 434.50, Brüssel 73.2250, Mai­
land 22.88, Amsterdam 240.25, P rag 15.20 
Berlin 174.60, Wien 80.20, Warschau 
82.15, Bukarest 3.25.

S ur gefl. Beachtung!
D«e geschätzten Leser der „M ariborer Zei­

tung", die sich an die Verwaltung oder die 

Schristleitung des Blattes um Inform atio­

nen, Aufklärungen, Adressen usw. wenden, 

werden höflichst ersucht, der Anfrage für die 

Beantwortung ß D m ar in Portomarken bei­
zulegen, da ansonsten eine schriftliche Ant­

wort nicht erteilt werden kann.

gegen v  Scite in Palästina selbst i
2ei; n 's', re‘er Englands verübt wurden , 1 
Ständie pn'C c'; !m Volke gärt. Die selbst- 

*• arabischen Staaten haben be- i

reits Protest gegen den Teilungsplan ein­
gelegt. ibn Saud aber fühlt sich als der 
oberste Schutzherr des gesamten Araber- 
tums und er kann nicht still bleiben, wenn 
eine das gesamte arabische Volk so stark 
bewegende Frage in Gefahr gerät, gegen 
den Willen dieses Volkes entschieden zu 
werden. Deshalb hat er sich zum Handeln 
entschlossen.

Es kommt hinzu, daß der Teilungsplan 
seine ganz besonderen Interessen berührt. 
Er sieht vor, daß Transjordanien, dem 
gewisse Gebiete Palästinas zufallen sol­
len, im Austausch dafür die Oase von 
Maan und das Gebiet von Akaba ain Nord

ostzipfel des Roten Meeres an England ab 
tritt. Beides sind Machtpositionen von er­
heblicher Bedeutung, die England sich um 
seiner Luftverbindungslinie mit Indien wil 
len sichern will, auf die aber Ibn Saud 
schon Anspruch erhob, als England sic 
einst seinem Mandatsgebiete Transjorda­
nien einverleibte. Wenn er jetzt mar­
schiert, werden diese beiden Positionen 
wahrscheinlich das erste Ziel seines Vor­
stoßes sein.

Die Politik Ibn Sauds ist seit vielen 
Jahren ohne Geräusch, aber mit größter 
Beharrlichkeit darauf gerichtet, eines T a ­
ges aus eigener Kraft das wahrmachen zu

können, w as einst (insbesondere im Welt­
kriege) die Versprechungen der Engländer 
verhießen. Er hat nicht nur im Innern sein 
Saudi-Arabien gefestigt und namentlich 
seine militärische Kraft ausgebaut. Er hat 
mit dem benachbarten Irak, das seit dem 
Tode König Faisals nicht mehr so unbe­
dingt im englischen Fahrwasser segelt, ei­
nen Freundschafts- und Beistandspakt ab­
geschlossen. Er hat über den Persischen 
Golf hinüber gegriffen und Fäden zu dem 
gleichfalls wenig england-freundlichen 
Iran angesponnen, ja bis nach Afghanistan 
reichen seine Fühler. Auf der anderen Sei­
te sind die Beziehungen zur Türkei von
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ihm stets gepflegt worden, sodaß man vor 
einiger Zeit schon von einem Großblock 
des Nahen Ostens sprach, in dem Ibn Saud 
sicherlich eine nicht unwesentliche Rolle 
spielen würde.

Ibn Saud ist von einem maßlosen mo­
hammedanischen Stolz. Der Fanatismus d. 
Wahabiten ist in ihm gewissermaßen 
verkörpert. Eine kleine Geschichte, die 
von ihm erzählt wird, ist bezeichnend für 
seine Denkweise. Ibn Saud ließ sich einst 
im deutschen Spital in Kairo behandeln. 
Sein Arzt sprach mit ihm einmal über 
die Bequemlichkeit der europäischen Klei­
dung im Gegensatz zu den von Ibn Saud 
getragenen arabischen wallenden Ge­
wändern. »Wäre ich ein Nigger — er­
widerte der König —  so hättest du viel­
leicht Recht. Mit der Kleidung würde ich 
den weißen Herrn anerkennen. Als Ara­
ber und Diener Mohammeds kann ich 
nie den weißen Herrn anerkennen und 
ziehe die Tracht meiner Vorfahren vor, 
um nicht zum dienenden Nigger zu wer­
den.«

Ibn Saud bedeutet in seiner Person die 
Auflehnung des Arabertums gegen den 
weißen Herrn. Wenn er eines Tages das 
Schwert des Propheten umgürtet und sich 
zum Kalifen und Führer der gesamten is­
lamitischen Welt ausrufen läßt, dann wird 
im vorderen Orient ein Kampf von welt­
geschichtlicher Bedeutung beginnen.

Frankreich bleibt 
volksfronttreu

Die Sozialisten sind die erstarkte Par­
tei, mit der die bürgerliche Linke rech­

nen muß.
P a r i s ,  19. Oktober. Die Stichwahlen 

für die General- und Arrondissements­
räte haben erwiesen, daß die Volksfront 
Parteien in den neuen G eneralräten  über 
864 gegenüber den bisherigen 819 M an­
daten verfügen. Die Zentrumsparteien 
sanken von 404 auf 346 Mandate, w äh ­
rend die Rechte von 303 auf 315 Sitze 
emporgeklommen ist. Die relativen Sie­
ger dieses Wahlkampfes sind die Sozia­
listen, die den übrigen Volksfrontpartei­
en 59 M andate weggeschnappt haben  
davon allein den Radikalsozialisten 42. 
Ministerpräsident Camille Chautemps 
w ird  als Radikalsozialist demnach mit 
der Tatsache rechnen müssen, daß die 
Sozialisten ihre Position überall verbes­
sert  haben. Er w ird  als V ertre te r  der 
bürgerlichen Linken mit den Sozialisten 
Vereinbarungen in allen Fragen der In­
nenpolitik treffen müssen, besonders in 
den Fragen  der kollektiven A rbeitsver­
träge, der Lohnerhöhungen usw. Die im 
.fahre 1935 gegründete Volksfront hat 
ihre Positionen befestigt. Frankreich 
bleibt der Volksfront treu.

General Milch nach London.
L o n d o n, 18. Oktober. Gestern ist 

auf dem Flugzlatz in Croydon in Erwi­
derung eines Besuches englischer Flieger 
in Deutschland im Jänner I. J. eine Ab­
ordnung des Reichsluftfahrtministeriums 
unter Führung des Generals der Flieger 
M i 1 c h zu einem Besuch bei den eng­
lischen Fliegern eingetroffen. Der deut­
schen Mission gehören auch Generalma­
jor U d e t und Generalleutnant S t u m p f  
an.

tim die Neunmächtekonferenz
VOR EINEM WAFFENSTILLSTAND IM FERNEN OSTEN? — DIE GENAU 

PRÄZISIERTEN FORDERUNGEN CHINAS.

L o n d o n ,  18. Oktober. Dem » D a i ­
l y  E x p r e ß «  zufolge haben dieser T a­
ge in Nanking Waffenstillstandsverhand 
lungen begonnen, an denen sich V ertre­
ter der chinesischen Regierung, des ja­
panischen Oberkommandos in China und 
der von den Japanern  besetzten  autono­
men Provinzen beteiligen. Das Ziel die­
ser Konferenz sei, die Bedingungen für 
einen Frieden zu ermitteln. Diese Ver­
handlungen nehmen eine Entwicklung, 
die zum Optimismus berechtigen. Die 
bisher ausgearbeiteten Friedensbedin­
gungen seien geeignet, sowohl die Japa­
ner als auch die Chinesen zu befriedi­
gen. W ie verlautet, fordern die Japaner 
keineswegs die direkte Macht in den be 
setzten  Gebieten. Sie fordern nur, daß 
China die autonomen Regierungen in 
den von den Japanern  besetzten  Gebie­
ten anerkennt, ihnen völlige Verwal­

tungsfreiheit zuläßt, ebenso ab'er auch 
die politische und ökonomische Anleh­
nung än Japan.

T o k i o ,  18. Oktober. Eine Gruppe 
von Abgeordneten der drei führenden 
japanischen parlamentarischen Parteien 
hat der Regierung eine Denkschrift zu- 
gehen lassen, in welcher die Regierung 
aufgefordert wird, jede Mitarbeit an der 
Neunmächtekonferenz in Brüssel abzu­
lehnen und das W ashingtoner Abkom­
men zu kündigen. Japan könne, so heißt 
es in jener Denkschrift, mit China nur 
unter der Bedingung verhandeln, daß 
alle Feindseligkeiten eingestellt und die 
berechtigten japanischen Forderungen 
anerkannt werden.

S c h a n g h a i ,  iS. Oktober. »Siu 
W en Tau«, das führende chinesische 
Blatt, formuliert die chinesischen F o r­
derungen im Zusammenhänge mit der

Neunmächtekonferbevorstehenden 
wie folgt: , yef
^  1. China muß sich gegen gehen»^ ^ 1° 
handlangen zwischen den M ächten  
halb der Konferenz wenden.

so ws 
BeP'

durch solche Verhandlungen diê

all
v vinauuiuiife hPfu

langen auf der Konferenz selbst ,je

vvend6®’

eine Verständigung mit Japan a1'1 - ^  
der Konferenz herbeizuführen.  ̂
Verständigung dieser Art das Kon

würden. 2 . China muß sich ge®̂ t|1L 
Bemühungen anderer  Mächte ^ ^ a l b

ziel illusorisch machen würde 3. 
muß darauf bestehen, daß alle 1 
die territoriale Integrität und - ° ’ 
nität Chinas respektieren, und 
nicht nur dem Namen nach. 4. 
muß von den Mächten entsche 
Maßnahmen

chte

7>'a
Ctiin3
ideide

verlangen, durch die
de"1
wje f

japanischen Angriff Einhalt geboten ^  
de. 5. China muß schließlich auch ej. 
Problem der Nordostprovinzen 
sen. Mandschukuo muß derrmac 
S taa t  w ieder verschwinden. Vorau

xlocli die
zung für Verhandlungen sei jedo- „ 
restlose Zurückziehung der japaW5 
Truppen aus Nordchina.

General Davila besichtigt die f-ponifche Nordfront fecht, an dem sich mehrere H u n d e r t  ^  
nehmer durch zwei Stunden hindur*-^ ^

»ekteiligten. Sehr gespannt ist die Lag«
Tel Awiw und in Jaffa, wo die ‘ „ 
das Zentralpolizeigebäude mit B°i ^  
bewarfen. Die Juden wurden ° 
gewarnt, sich nach Jaffa zu beg ^  
Nach den jüngsten Anschlägen alil p0li- 
tobusse wurden von der englischen ^  
zei Sanktionen ergriffen. Die HäusT 

wurden nach
der per

. .

r  ' C  '.vM' ^

General Davila, der Befehlshaber der nationalspanischen Truppen an der 
Nordfront, stattete den vordersten Linien einen Besuch ab, um sich persön­
lich von dem Wohlergehen der Soldaten zu überzeugen. (Scherl-Bilderdienst-M.

Englische Sanktionen
In }3otäftmc

HÄUSER VON ARABISCHEN ANGREIFERN MIT DYNAMIT IN DIE LUFT GE­
SPRENGT. — GESPANNTE LAGE IN JAFFA UND TEL AWIW. — ITALIEN 

UND DIE VORGÄNGE IN PALÄSTINA.

J e r u s a l e m ,  19. Oktober. Die 
Welle der Zwischenfälle, Sprengstoffan­
schläge, Schießereien und Straßenkämpfe 
geht in Palästina trotz allen umfassenden 
englischen Sicherheitsmaßnahmen weiter. 
Bei Hebron wurde die dortige Polizeista­
tion Daharia von Arabern umzingelt, wo 
rauf die Polizisten gezwungen wurden, 
Waffen und Munition an die Aufständi­
schen auszuliefern. In Jerusalem wurde 
eine jüdische Synagoge durch Bomben­
würfe von Arabern beschädigt. Im Laufe

des gestrigen Nachmittags wurden alle 
Polizei- und Militärpatrouillen in Palä­
stina erheblich verstärkt. Zwischen Haifa 
und Safed kam es zu einem schweren Ge-

vermutlichen Angreifer 
folgter Zwangsevakuierung von 
lizei mit Dynamit in die Luft gesp1L’ °

R o m, 19. Okt. »I 1 P o p « 1 ° t 
I t a 1 i a«, das Organ Mussolinis. n’ g 
zu den Vorgängen in Palästina Stc ^  
und sagt, daß die ganze Kulturwel e 

| Empörung ergriffen sei. Von keiner 
habe irgend jemand das Mandat er 
ten, Tod und Vernichtung im Hc‘ °zü 

I Lande zu säen. Italien warte ab, 11 
' sehen, ob die englischen Priester l0- 
men der Heiligen Schrift und der 1 Ĉ Q, 
kratischen Presse diese Kulturtaten ^ 
derner Herodes im Heiligen Lande 
gen. k . Mji-

A d d i s A b e b a ,  19 .Okt. Ach ^  
lionen abcssinischer Moslims haben ^  
den Völkerbund, an Mussolini, an 
Großmufti von Jerusalem, an die ar ^  
sehe Presse in Kairo und D a m a s k u 5 ^  

Protestschreiben gerichtet, in dem SI.gs{j- 
von der englischen Regierung in ^  
na  befolgte Politik auf das schärfste 
urteilen und ihre Solidarität mit den ^  
dem in Palästina zu proklamieren, di ^

S gefordert werden, sich auf das 
! denste gegen jeden Plan der Z ers1 
lung Palästinas zu wenden.

L  o n d o n, 19. Oktober. Der D a 1 ^  
Id e r a 1 d« schreibt, es sei noch nie , 
stätigt, daß der Großmufti _vm ^  
wurde. Das Blatt meldet aus Kairo- ^  
sich der Mufti in den Dörfern des » 
non verberge und die Absicht habe-

FlngZeuge belegen Tfchangtfchau mit Bomben^

I S  m a ä & fä sm sM

Chinesische
S p ione

In China gelang es einem ja­
panischen Spion, der chinesi­
sche Kleider trug, zw ei seiner 
chinesischen »Kollegen« die 
die japanischen Truppenbe­
wegungen beobachteten, ding 
fest zu machen. Hier werdet’ 
die beiden Spione, an an de;; 
Armen gefesselt sind, durc- 
den japanischen Spion (ganz, 
links) den Militärbehörden 
zugeführt. (.Sciieri-Bilderd.)

Bei dem chinesisch-japanischen Kampf spielt die Luftwaffe eine ständig " a 
ende Rolle. Beide Parteien führen über den feindlichen Stellungen und ai^  
her den Städten umfangreiche Luftangriffe durch. — So bietet sich eine ho 
urdierte Stadt den Bombenfliegern während ihres Angriffes selbst dar. Die 
ahme wurde von ' einem japanischen Bombenflugzeug gemacht, als es W,f 
im Geschwader über der Stadt Tschungtschau in der Provinz Fukien 

mau erkennt deutlich die Einschläge der Bomben. (Scherl-Bilderdienst-M^



^ fw o c li .  den 50. Oktober 1937.
J>j ( -------
dorf2eUg nacb Italien zu flüchten, um 

1 Hilfe gegen England anzufordern. 
v lesem Zusammenhänge w erde  er 
Dit o*:en’ bei Mussolini vorzusprechen, 
terj ' ° eg>erungen der arabischen Staa- 
]er aaben in London die Freilassung al- 
ke:. 'Oberführer gefordert, da es sonst 

p en Frieden geben werde.
]atl a r i s, 19. Oktober. Nach hier eilige 
q ‘en Meldungen wurde der arabische 

, ,mufti von Jerusalem auf der Flucht 
syrischen Grenze verhaftet. Es 

tro-Uocb keine Entscheidung darüber ge 
ß,.; en worden, ob er den englischen

3 »’tlariborer Zeitung« Nummer 239.

an der
sei

ausg:

(1 t

.rt w. rden soll.

; - e n M i t i c b

t>e

nt 11 ßarn?
l'pjfNationale Front« im Kampfe gegen 
- »itiniismus und bürgerliche Demokra-

Sie Stimme der Tierärzte
DIE RINDERTUBERKULOSE — EINE GEFAHR FÜR UNSERE LANDWIRT­
SCHAFT. — AUS DEN FESTSTELLUNGEN DES TIERÄRZTEKONGRESSES 
IN NOVISAD. — BEMERKENSWERTE VORSCHLÄGE DER VETERINÄR­

FACHLEUTE.

ans

B

Sensationelle Reden 
Lagern.

aus zwei

die tu d a F e s t, 19. Okt. ln Buda hielt 
raci-i. 0nale Front, in der alle rechts- 
Ma1 <3*en Gruppen gesammelt sind, eine 

,Senversammlung ab, in welcher der 
^ ^kteiir des »Magyarorszag«, Franz 

1 n i ß, im Zentrum der Ovationen 
m. "d- Rainiß, der die nationale Front 

H .e rk lä r te  u. a.: 
in  ' ir national fühlenden Ungarn stehen 
Qe6lner Reihe mit Deutschland, Italien u. 
l(r|ntl_af Franco. Als politische Form wol- 
ziai-Wl! einzig und allein den Nationalso- 
M u ^ u s .  D i n  7 u s a m m p n k n n f t  H i t l e r —

ej,rSso'ini war ein großes historisches Er 
Ent?  ̂ und bei dieser Gelegenheit ist die

Scheidung über das Schicksal Euro- 
gefallen«.

p ' ,b°r E c k h a r d t ,  der Führer der 
Mar, ei der kleinen Landwirte, hielt in 
^  u eine Rede, in der u. a. erklärte, 
zip egitimismus bedeute nicht das ein- 
blH ^ !e* eler Partei. Im Legitimismus er- 
^ /En die demokratisch-konstitutionellen 
glin')!6 cbe ßnößte Garante und Verteidi- 
I S gegen die nationalsozialistischen dik 

fischen Ansprüche, 
y. n Szegedin wiederum hielt der Sozial- 
„cnr10krat P a y e r  eine Rede, die sich 
te p jedwede Diktaturforderung richte- 
Wü./ V e r  erklärte, die Sozialdemokratie 
S e ih ’ VOr bie Wahl gestellt, an der 

e des habsburgischen Legitimismus 
gcn die Diktatur ankämpfen.

B u ffer  a.S>. djura 3cmfoW  
Der die Ejn gung öer Q ppv-

fliion
L;s, 3 g r e b, 19. Okt. Der »Jutarnji 
Po berichtet aus Osijek: Der ehemalige 
M i n i s t e r  Gjura J a n k o v i č  rich- 
1„ rln einer hier abgehaltenen Vcrsamm- 
(]jekS her Jugoslawischen Radikalen Union 
Sc. Scbärfsten Angriffe gegen die zwi- 
ß V!1 iJr. Maček und der serbischen au- 
fen ^ar*amentarischen Opposition getrof- 
^Di! .Vereinbarungen. Jankovič sag te : 
daß0 " 'gung muß so beschaffen sein, 
p,,, weder Serben noch Kroaten gedemü 
\v[e Werc*en. Nun sitzt aber Dr. Maček 
pin > C'n Uroßwesir in Zagreb oder Ku- 
Onn°' ■ Oen Delegierten der Vereinigten 

Position diktiert er als Sieger die Ver- 
greb "• Niemand will jedoch aus Za- 
die , nacb Beograd kommen und das ist 
ma, ^ ß t e  Schande, die die Serben je­
de^. erlebt haben. Nach Annullierung der 
in e-'^en Verfassung müßte unser Land 
die 'm n. Bürgerkrieg geraten. Wir sind für 
kein ln'? Unß aber Staatsbürger. Es kann 
geh >C 1:itligUn8  zwischen zwei Stämmen 
als en’ die von den Oppositionsführern 
sCri?We' Völker proklamiert wurden. Die 
i-, lsch-kroatische Einigung ist am 1.

N o v  i s a d, 19. Oktober. Vor Ab­
schluß des XVI. Jahreskongresses der 
Jugoslawischen Tierärztevereinigung 
wurde nach erschöpfender Diskussion 
über die Frage  der im Lande beobach­
teten Tierkrankheiten eine Entschließung 
gefaßt, in welcher konstatiert wird, daß 
in Jugoslawien Krankheiten grassieren, 
die die Existenz des Viehbestandes ernst 
lieh gefährden. Die Ursachen seien in 
den Infektionsmomenten, in der mangel­
haften Hygiene und Fütterung zu su­
chen. Die Entschließung verw eis t  ferner 
auf die Notwendigkeit der statistischen 
Erfassung der Erkrankungen bei Tieren. 
D er Kongreß stellt ferner fest, daß die 
Viehpreise, das Prävenieren  der Vieh­
krankheiten und die technische Förde­
rung der Tierzucht untrennbar seien 
vom tierärztlichen Dienste. Aus diesem 
Grunde sei es nötig, die Stellung des 
Tierarztes in entscheidender Weise zu

regeln. Zu diesem Zweck müßten die 
zwischen den Agronomen und den Vete­
rinären vorherrschenden M ißverständ­
nisse endgiltig geklärt werden. Bezüglich 
der Einfuhr von Zuchtvieh müsse die Ein 
fuhrbewilligung nur für solche Tiere e r­
teilt werden, für die von seiten unserer 
Fachleute erwiesen ist, daß sie frei sind 
von konstitutionellen Fehlern der Auf­
zuchtkrankheiten. Die Tuberkulose — 
heißt es in der Entschließung w eiter  — 
sei so verbreite t in Jugoslawien, daß sie 
die Landwirtschaft und die Volksgesund 
heit bedrohe. Eine energische Bekäm p­
fungsaktion müßte im Rahmen einer be­
sonderen Verordnung in die W ege ge­
leitet werden. Der Kongreß fordert 
schließlich, daß für die Bekämpfung von 
Tierkrankheiten alljährlich eine bestimm 
te Summe in dem Staatsvoranschlag si­
chergestellt w erden  müßte.

13 Sölm e im W elt­
kriege verloren

Gedenken an einen kinderreichen Vater.

Aus W i e n  wird geschrieben: Thomas 
H i 11 i n g c r war in Wien eine stadtbe­
kannte Erscheinung. Und wenn es der- 
eins einmal ein Ehrenbuch jener Väter 
und Mütter geben wird, die während des 
Weltkrieges die größten Opfer für ihr 
Vaterland brachten, dann wird das Ehe­
paar Hittinger an erster Stelle stehen. 
Denn es gibt unseres Wissens keine zwei­
te Familie, aus deren Reihen 13 Söhne an 
der Front ihr Leben für die Verteidigung 
ihrer Heimat ließen. Und darum verdient 

| Thomas Hittinger, Oesterreichs kinder- 
I reichster Vater, der ein einfacher Fabriks- 
j arbeitcr war, daß er der jetzigen und der 
] kommenden Generation in der Erinnerung 
bleibt. Vielleicht wird der Gedanke, ihm 
und seinen 13 gefallenen Söhnen ein klei­
nes Ehrenmal zu setzen, bald verwirklicht 
werden können.

»Vater Hittinger« war ein echter Wie- 
i uer. Seiner Ehe mit Frau Julia entspros- 
j sen nicht weniger als 23 Kinder, 22 Söhne 
: und eine Tochter, die alle zu kräftigen, 
arbeitsfreudigen Menschen heranwuchsen. 
Obgleich der Vater als Arbeiter in der 
Papierfabrik mit jedem Heller rechnen 
mußte, hat er doch seinen ganzen Stolz 
darein gelegt, seine Kinder zu ordent­
lichen Menschen zu erziehen. Jeder der 
Buben hat ein Musikinstrument spielen 
gelernt, jeder folgte mit 16 Jahren dem 
Beispiel des Vaters und trat als Lehrling 
in dieselbe Papierfabrik ein, in der Tho­
mas Hittinger tätig war.

21 Söhne wurden, der Tradition ge­
treu, Papierarbeiter, nur der zweiund­
zwanzigste, Thomas Hittinger junior, des­
sen Ehrenpatenschaft noch der Kaiser 
Franz Josef von Oesterreich übernommen 
hatte, »schlug aus der Art« und wandte

DiEzemb,len •v,'Jer 1018 erfolgt. Wenn die Kroa- 
dan.ii V0 Vol,e Unabhängigkeit wollen, 
hah> ann inh sagen, sie werden sie er- 
Dr C'o’ Wenn Dr. Maček an die Seite von 
den p ojadinovič tritt, um mit ihm für 

0rtschritt des Staates zu arbeiten«.

beleidigte Bewohner vett Arizona.
Httb T'- ^oz ia l i tä l  von Florenz, Italien,
w , .  Ohiifuchcii, die auf Per Straße ge-
iiits werden." Hierzu schreibt ein Mann
9?oth V  ta: » 3 w a r  scheint e s  nach obiger
MüssenCr  ^  in Alo m G ZU sein, aber wir
gi Uer_ unsere Hennen mit zerkleinerten
b i p ' w i t t e r n ,  um zu verhindern, daß
Ly,, a  Gleich gef echt von den Hennen ge- 
Eflt werden."

Dann aber kam die Katastrophe um so 
unerbittlicher. Im Jahre 1916 fielen in 
kurzen Abständen 13 Söhne Thomas Hit- 
tingers; fast gleichzeitig wurden sieben 
von den Kugeln dahingerafft. Die Unglück 
selige Mutter brach unter dieser grauen­
vollen Unglücksserie völlig zusammen. 
Wohl schickte man jetzt die drei letzten 
an der Front befindlichen Söhne nach 
Hause, aber das vermochte die Frau nicht 
mehr zu trösten. Sie starb 1917 an ge­
brochenem Herzen.

Von den übrig gebliebenen Kindern le­
ben heute noch sechs Söhne und die 
Tochter. Vater Hittinger wurde nun kürz­
lich auch vom Tode abberufen.

Aus jAetHltAakd
i. Ein englisches Schulschiff in der 

Adria. In Kotor ist das englische 10.000- 
Tonnen-Schulschiff »V i n d i c t i v  e« mit 
200 Zöglingen der Marineakademie, aus 
Malta kommend vor Anker gegangen.

i. Ein neues Finanzkontrollschiff. Die
Finanzkontrolle in Split beabsichtigt ei­
nen Dampfer zu kaufen, der zweimal so 
groß wie das bisherige Kontrollschiff 
»Oplenac« sein soll. Eine Kommission ist 
bereits nach Triest gefahren, um die An 
geböte der W erften zu studieren. Das 
Finanzministerium ist geneigt, ein sol­
ches Schiff in Monfalcone bauen zu las­
sen um die Saldos zu realisieren- die Ita 
lien Jugoslawien schuldet.

i. Riesiger Kirchendiebstahl. B e o ­
g r a d ,  18. Okt. (T. R.) In der Nähe von 
Kotor befindet sich eines der ältesten or­
thodoxen Klöster Jugoslawiens, daš Klo­
ster von Savina. In der vergangenen 
Nacht konnten sich in das Kloster unbe­
kannte Täter einschleichen. Mit einer Lei

terschaft wurden zwei junge Leute 
der Umgebung verhaftet.

i. Der kroatische Dichter Tugomir Alau- 
povič, der Sänger des Liedes u. Schmer­
zes seiner bosnischen Heimat, feiert soe­
ben seinen 65. Geburtstag.

i. Gemeindewahl in Djakovo. Vorigen 
Sonntag fand in Djakovo die Gemeinde­
wahl statt. Aufgestellt waren zwei Kan­
didatenlisten der Kroatischen Bauernpar­
tei: eine offizielle mit Dragan D e v č i č 
und eine inoffizielle mit Gabriel H e ß  
an der Spitze. Die erstere erhielt 942, die 
zweite 198 Stimmen. Von 1962 Wählern 
beteiligten sich 1140 an der Wahl. Die 
Sicgerliste erhielt 23, die zweite Liste ein 
Mandat.

i. Ein Dorf baut seine Schule. In Opa- 
tovac bei Nova Gradiška haben die Bau­
ern auf eigene Kosten und unter Anwen­
dung ihrer eigenen Arbeitskräfte ein 
Schulgebäude errichtet, welches soeben 
unter Dach und Fach gebracht wurde.

i. Den Freund erschossen. Bei Sesvete 
waren im Dorfe Kobiljak mehrere Bauern 
im Hause des Vjekoslav S a 1 e r versam­
melt, darunter auch ein gewisser Johann 
N i k š a und ein gewisser Johann S r u k. 
Letzterer zeigte den Bauern einen Re­
volver. Er wurde noch gewarnt, es könne 
ein Unglück geschehen. Im nächsten Mo­
ment krachte ein Schuß. Sruk selbst er­
litt eine erhebliche Verletzung auf der 
Hand, während Nikša —  ins Herz getrof­
fen — auf der Stelle tot zusammenbrach.

i. Einbruchsdiebstahl. Ein unbekannter 
Täter ist in che Zagr. Wohnung der Pri­
vaten Maric F a i s m a n eingedrungen 
und entwendete Goldschmuck im Werte 
von 10.000 Dinar. Vom Täter fehlt jede 
Spur.

i. Tod nach einem Hungerexperiment.
In Dubrovnik hat der Jurist Georg D a - 
b r o v i č  aus reinem Uebermut zwanzig 
Tage gehungert, bloß um feststellen zu 
können, wie lange er es aushalten werde. 
Als er nach zwanzig Tagen Hungerkur 
Nahrung zu sich nahm, versagte der Or­
ganismus und Dabrovič starb.

i. Selbstmord eines reichen Landwir­
tes. Bei Bjelovar hat sich der überaus 
begüterte  17 jährige Mladen R a d m  i- 
1 o v  i č erschossen. Dem jungen Manne 
starben beide Eltern und so dürfte Gram 
über die Vereinsamung das Motiv der 
Tat abgegeben haben.

tim  £§§dt
lu. Todesfälle. In Ljubljana verschied 

im Alter von 82 Jahren die Steuerober­
inspektorswitwe Frau Anna S t e s k a, 
Mutter des Richters des Verwaltungsge­
richtshofes Dr. Heinrich Steska.

lu. Ausstand. Die Arbeiterschaft der 
M a s c h i n e n f a b r i k  und G i e ß e -  
r e i in Ljubljana, 300 an der Zahl, legte 
Montag die Arbeit nieder, verblieb jedoch 
in den Werkstätten. Der Grund für den 
Streik ist darin zu erblicken, daß den Ar­
beitern die Löhne sehr unregelmäßig aus­
gezahlt werden und schon ein Rückstand

. ,,, , , zu verzeichnen ist. Freitag erhielten die
l 8 -168! "  S!5, . er. ‘e , ® a^er. dran j Bcamten eine Anzahlung auf den Septem­

bergehalt. Dienstag wurden unter Mitwir­

ten Marienstatue brachen sie die Hand 
ab, die wertvolle Schmuckgegenstände 
aufweisen. Dann flüchteten sie. Der W ert 
der Beute beläuft sich auf eineinhalb Mil­
lionen Dinar. Unter dem Verdacht der Tä

sich nach Absolvierung der Schu le— sehr . ., . , , , ,  , , i gegenstände, ferner vergoldetezum Leidwesen des Vaters — der Buhnen u  __V,,.,__
laufbahn zu. Erst in den letzten Jahren 
hat sich Vater Hittinger mit diesem 
»schwarzen Schaf« der Familie ausge­
söhnt, nachdem er erkannte, daß man 
auch als Volkssänger und Varieteekünst­
ler ein geachteter und tüchtiger Mensch 
sein kann.

Als der Weltkrieg ausbrach, zogen die 
16 ältesten Söhne Thomas Hittingers, 
nämlich Johann, Franz, Karl, Georg, Josef,
Alois, Albert, Otto, Emmerich, Stephan,
Richard, Alfred, Anton, Andreas, Peter 
und Ignaz des Kaisers Rock an und gin­
gen an die Front, um für ihr Vaterland 
zu kämpfen. Sie zeichneten sich an den 
verschiedensten Kriegsschauplätzen aus, 
und eine Zeitlang schien es, als breite ein 
gütiges Geschick seine Hände schützend 
über die Familie Hittinger, denn bis zu 
Beginn des Jahres 1916 blieben alle 16 
Jungens wohlauf, und die bangenden 
Eltern begrüßten immer aufs neue jubelnd 
die vielen Briefe, die von allen Front­
abschnitten regelmäßig ins Haus flatter­
ten.

gen in die Klosterkirche ein und stahlen
dort die vorhandenen wertvollen Meß- , k der Behörden die Verhandlungen

Rahmen 1
von Heiligenbildern. Einer alten berühm-

zwischen den ausständigen Arbeitern und 
der Fabriksleitung aufgenommen.

Sehr einfach.
„Seit wann sitzt dein Bruder?" 
„Seitdem er gestanden hat."

Ich
1 >

Annonce reg, S. J&wJlÄi vom .L11L..1952
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Große OWbLM-AusftMMg
VOM 23. OKTOBER BIS 1. NOVEMBER IN MARIBOR. -  DIE GRÖSSTE 
VERANSTALTUNG DIESER ART IN SLOWENIEN. — GROSSES INTER­
ESSE FÜR DEN OBSTMARKT. — DER III. LANDES - OBSTBAUKONGRESS.

p  M P M

Wie schon kurz berichtet, w ird  kom­
menden Samstag, den 23. d. um 10.30 
Uhr unter dem Pro tek to ra t  des Banns 
Dr. N a t l a č e n  eine große Banats- 
Obstbauausstellung, verbunden mit ei­
nem Obstmarkt, eröffnet werden, die al 
Je bisherigen Veranstaltungen dieser Art 
in den Schatten stellen wird.

In .d e r  Nachkriegszeit wurden  in Slo­
wenien wohl einige Obstausstellungen 
arrangiert, so in Ljubljana, Celje, Ptuj 
usw. Auch einige gelungene O bstmärkte 
fanden in Geschäftskreisen viel Anklang. 
Aber alle diese Veranstaltungen waren  
mehr oder weniger lokalen Charakters, 
weil sie nicht alle Teile unseres Banats 
zur Beteiligung zu bewegen vermochten.

Die heurige Obstausstellung, die vom 
O bst- und Qartenbauvereine veransta l­
tet wird, ist nicht allein ein Obst- son­
dern im w eitesten  Sinne des W ortes  ei­
ne O b s t b a u- Ausstellung, denn sie 
w ird  alle Zweige des Obstbaues umfas­
sen  und womöglich s ä m t 1 i c h e B e- 
z i r  k  e des Draubanats  zur Beteiligung 
heranziehen.

Außer Obst in allen bei uns gedeihen­
den Gattungen und Sorten, w erden  auch 

anderen Gegenstände, die mit dem 
Obst, dessen Anbau, Pflege und V erw er­
tung in igrendwelcher Verbindung ste­
hen, zur Schau gebracht.

Es w erden  insbesondere sämtliche für 
den modernen und rationellen Obstbau 
notwendigen Geräte. Maschinen und 
Hilfsartikel ausgestellt und womöglich 
ihre Verwendung vorgeführt und erläu­
tert. Eine wichtige Abteilung der Aus­
stellung w ird  eine große Auswahl der 
neuesten und besten Maschinen und Ap­
para te  zur rationellen häuslichen Ver­
w endung des Obstes ausmachen. Alle 
notwendigen Hilfsmittel zur Süßmoster­
zeugung und Konservierung desselben 
w erden  in der Ausstelung ganz beson­
ders berücksichtigt. Die einheimischen 
Raums-chuTbetriebe w erden  sich mit ih-

M W stag. Ben 19 Oktober
| Jagdvereine in Maribor, Ptuj, Ljutomer 

und Murska Sobota haben bereitwilligst 
ihre Mitarbeit zugesagt, so daß den Ber­
liner Jagdgästen Ende Oktober schöne 

i Jagdgeiegenheiten zur Verfügung stehen 
| werden, in kleineren Gruppen jagen deut­

sche Gäste bereits seit einiger Zeit in den 
Karavanken und in den Julischen Alpenren Erzeugnissen im ausgedehnten Maße 

an der Ausstellung beteiligen.
Aus den Verschiedenen graphischen 

D a r s t e l l u n g e n  und literarischen 
Behelfen w ird  den Besuchern klar ge­
macht, wie sich der Obst- und Garten- sowie in den w i|dreiche„ Revieren Kroa- 

f Uverein in den 17 Jahren seines B c - . tiens und Bosniens. Die internationale 
Standes entwickelt hat, wie es mit dem Jagdausstellung in Berlin und die ehren-

VELIKA KAVAMA

D as B este vom bisher G ebotenen

rreWlS:s sef
erabends heimkehrte, fiel ein - ,

Ferdinand S e š e l  über ihn hei ^
setzte ihm sieben M e s s e r s t i c h e  

Podjaveršek wlirOberkörper. ___ | ____
Krankenhaus nach S l o v e n j g r a d e c

über; 
R achel

führt. Es soll sich um einen
aus Eifersucht handeln.

„  ncrm. Sonderzug nach Berlin. u  ̂ his
nik« veranstaltet in der Zeit 
16. November eine großangelegte ' ^  
sion nach Deutschland zum EcsU ^  
Berliner Jagdweltausstellung, w° ^  wer- 
München, Dresden und Prag besuc ^  
den. Fahrt, Nächiigung, Frühstiic 
Gepäckbeförderung 1575 Dinar, 
in den »Putnik«-Reisebüros.

Kung'TOtä

Stand der Obstbäume und deren Durch­
schnittsertrag  steht, wie die Rationali-

m. StraßenumaU. Nächst Sv. -  êf 
wollte gestern der S c h u h m a c h e r n ^  ^  

r  „  r, n- , . . . ™  ™ rss, _ _  _  Ferdinand P e i n k i r c h e r  m
iFG R  SS F*. ii ■ M  FS ii% 1 >  is E  n e m  Fahrrad e i n e m  e n t g e g e n k o m m

Automobil ausxyeichen, fuhr aber 
einen Schotterhaufen und kam z u m  ^  e j„ 
wobei er innere Verletzungen sowi- 
nen Unterschenkelbruch erlitt. ^

m. 50% Fahrpreiserm äßigungvolle Stellung, welche Jugoslawien dort 
einnimmt, werden zweifellos viel dazu bei

sieiung des Obstbaues in Slowenien imj tragen, daß die Jagd ein bemerkenswer-
o r n l - „  L ,  __ ; r e__  • . i _ _steten W achsen begriffen ist usw.

Auf dem O b s t m a r k t  w erden  in 
nahezu zweitausend amerikanischen Nor 
malkisten und in mehreren hundert Ka­
binettkisten die besten und gangbarsten 
Sorten, meistens Winteräpfel und Bir­
nen, zum Verkauf angeboten. Jeder  Be­
sucher des Obstm arktes w ird  sich über­
zeugen können, daß auch unser Obst­
bauer es versteht,  schönes Tafelobst 
nicht nur zu züchten, sondern auch vor 
schriftsmäßig sortiert und richtig v e r ­
packt auf den M arkt zu stellen.

W er  erstklassige Wintertafeläpfel in 
kleineren oder größeren Posten  kaufen 
will, soll den Besuch des Obstmarktes in 
Maribor nicht versäumen.

Die Ausstellung und der M arkt w erden 
vom 23. Oktober bis I. November täg­
lich von 8  Uhr früh bis 17 Uhr abends 
im Unionsaal besichtigt werden können.

F ür  die Besucher ist eine 50°/oige 
F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  für 
die Hinfahrt vom 21. Oktober bis 1. No­
vember, für die Rückfahrt vom  23. Ok­
tober bis 3. November bewilligt w o r­
den.

Bei dieser Gelegenheit w ird  am 24. u. 
25. d. auch der III. L a n d e s - O b s t -  
b a u k o n g r e ß  abgehalten. Das Pro  
gramm umfaßt eine Reihe von Vorträgen 
unserer anerkanntesten Fachleute auf 
diesem Gebiete. Der Kongreß w ird  im 
Kasinosaal abgehalten werden. Mit Rück­
sicht auf die Fahrpreisbegünstigung ist 
mit einem großen Besuch aus Nah und 
Fern  zu rechnen.

Rach fünf Jahren Kettechaft 
f m g e W r o G m

Der B es#zer Jakob Rozman w ieder auf 
freiem Fuß.

■Wie allgemein e rw arte t  wurde, w urde 
der 40jährige Besitzer Jakob R o z m a n  
aus Pavlovski vrh, der gerade vor fünf 
'Jahren wegen M ittäterschaft an der E r­
mordung der Auszüglerin Anna T  o m a- 
ž  i c zu 15 Jahren schweren Kerker ver  
urteilt worden  w ar, w ährend  der Täter, 
de r  Schwiegersohn der Erm ordeten  Mi­
chael I v a n u š a  20 Jahre  erhielt, in 
der gestern abermals stattgefundenen 
Verhandlung vo r  dem Fünfersenat des 
hiesigen Kreisgerichtes f r e i g e s p r o ­
c h e n .  Dem Verteidiger Rechtsanwalt 
Dr. Ž n u d e r l  w a r  es geglückt, in der 
Zwischenzeit soviel entlastendes Material 
zu sammeln, daß das Verfahren noch­
mals aufgenommen wurde. Der Gerichts­
hof (Vorsitzender Dr. Turato) konnte 
sich von einer Schuld des Verurteilten 
nicht überzeugen und erkannte  somit 
auf Freispruch.. Rozm-an w urde sofort 
auf freien Fuß gesetzt und von seinen 
Angehörigen und Freunden heimgeleitet.

Franz Z m a z e k sowie die Obcrpostkon- 
trollore Karl K u m a r  und Franz K 1 a-

ter Faktor im Fremdenverkehr Jugoslawi­
ens wird.

m. Kein Alkohol an die einrückenden 
Rekruten! Nach einer Verlautbarung der 
Stad'nolizei dürfen den einrückenden 
Rekruten oder deren Begleitern am 29. u. 
30. d. in den Gasthäusern keine alkoholi­
schen Getränke verabreicht werden. Die 
Rekruten und die Begleiter dürfen auch 
keine solche Getränke mitführen. Zuwi­
derhandelnde werden streng bestraft 
werden.

m. Morgen schon findet die erste Zieh­
ung der neuen Spielrunde der Staatlichen 
Klassfcnlotterie statt. Es ist daher höch­
ste Zeit, sich mit dem Ankauf der Lose 
in unserer Glücksstelle und Hauptkollek- 
tur der Staatlichen Klassenlottcrie Bank­
geschäft B e z j a k ,  Maribor, Gosposka 
ulica 25, zu beeilen. Jene, denen neue Lo 
se zugeschickt wurden und die an der 
kommenden Spielrunde nicht teilnehmen 
wollen, mögen die Lose unverzüglich re­
tournieren. Entschließt Euch rasch, das 
Glück winkt!

m. Für das Konzert des Salzburger 
M ozart-Quartetts ,  das am M i t t w o c h  
den 20. d. um 2 0  Uhr im großen Kasino­
saal stattfindet, macht sich bereits ein 
außergewöhnliches Interesse bemerkbar. 
Das Quartett  hat für diesen Konzerta-i 
bend ein künstlerisch hervorragendes 
Program m  gewählt, das durchwegs PŠr- 
len der klassischen Kammermusiklitera­
tur umfaßt. Unsere zahlreichen Musik­
liebhaber w erden daher ganz besonders 
auf diesen genußvollen Abend aufmerk­
sam gemacht.

m. Die Steuerpflichtigen werden dar-

Beogracl. Bis einschließlich S o n n t a g ,  j  
24. d. wird für die Fahrt nach B eog^f
eine 50% ige Fahrpreiserm äßigung ^
der Eisenbahn gewährt. N äheres im  ̂
nik«-Reisebüro. I

m. Verunglückter P ferd ek n ech t. -n
31jährige Knecht Josef P  u š n i { ^  
Sv. Lovrenc am Bachern wurde v°n g 
nem Pferd mit solcher Wucht gegen 
W and gedrückt, daß er mit eind 
hirnerschüttcrung und gebrochenem 
bewußtlos zusammenbrach. Er wur e 
Mariborer Krankenhaus überführt.

m. Einen Ausflug durch die Ko!Ds .
anstaltet der »Putnik« am 24. d., v
auch Poljčane und Schloß Statten  
aufgesucht werden. Fahrpreis saffl 
tagmahl am »Majski vrh« 85 D inar-

m. Aus dem Englischen Klub,
gemeinen W unsch w urde die Biblj0
stunde des Englischen Klubs in m ar „

Die
Kon-

s i n e  mit dem St. Sava-Orden fünfter j auf aufmerksam gemacht, daß die Ver- 
Klasse und der Unterbeamte Simon L e- j zeichnisse der der Erwerbs-, der W aren- 
t  o n j a mit der goldenen Verdienstme- j U m satz- und der Luxussteuer untcrliegen-
daille.

m. Das Amtsblatt für das Draubanat
veröffentlicht in seiner Nummer 83 u. a. 
das Dekret des Regentschaftsrates, wo­
nach im Draubanat Aenderungen in der 
Zusammensetzung einiger Gemeinden vor 
genommen werden, sowie die authenti­
sche Auslegung der Verordnung über die 
Bauernschulden.

den Personen bzw. Firmen ausgearbeitet 
worden sind und im Steueramt für Mari­
bor-Stadt, Zimmer Nr. 5, bis 23. d. ein­
gesehen werden können. Ueber die fest- 
gestellte Steuergrundlage und die Bemes­
sung der Steuer werden die Betreffenden 
durch Zahlungsaufträge verständigt wer­
den, gegen die die Beschwerde einge 
bracht werden kann.

m. Unfallversicherung der landwirt­
schaftlichen Mittelschüler. Wiederholt 

! kommt es vor, daß landwirtschaftliche 
Mittelschüler, die sich in rationellen Ak­

ut. Die Gehaltsaufbesserung der Staats 
Angestellten. Da über das Ausmaß der den 
Staatsangestellten mit 1. November er­
höhten Bezüge in der Geschäftswelt v i e l - , , . , ,  ,
fach zu hohe Meinung herrscht, teilt der ! • - - auCl! P- -tausch uben müssen, hie-
Kreisausschuß des Eisenbahnervereines 
mit, daß sich die Gehaltsaufbesserungen 
zum überwiegenden Teil zwischen 50 u.
150 Dinar monatlich bewegen. Nur in den 
seltesten Fällen erhalten Bedienstete mit 
sehr großer Familie bis zu 2 0 0  Dinar mo 
natlich mehr als bisher.

m. Trauung. Im bekannten Wallfahrts- 1 
ort Brezje in Oberkrain wurde der Mül­
lertechniker und Geschäftsführer Eduard 
M e s e s n e l  mit der Geschäftsführerin 
Frl. Marica K v a s  aus Studenci getraut. 
— Unsere herzlichen Glückwünsche!

m. Ausgezeichnete Postbeamten. Außer 
den bereits gestern angeführten Postbe­
amten wurden noch ausgezeichnet der 
Chef der 10. Terrainssektion Inspektor

in. Großes Interesse in Berlin für unsere 
Jagdgebiete. Schon die Vorbereitungen 

j zur großen internationalen Jagdausstel­
lung in Berlin, an welcher auch das 
wald- und wildreiche Jugoslawien mit 
seinem selten reichhaltigen Material teil­
nimmt, haben das Interesse der deutschen 
Jhgdkreise in erfreulichem Masse auf Ju­
goslawien gelenkt. Der Fremdenverkehrs 
verband »P u t n i k« in Märibor wurde 
gebeten, einige Kreisjagden im Mariborer 
Gebiet für eine Gruppe von 40 Berliner 
Hubertusjünger zu organisieren. Unsere

bei Unfälle erleiden und nicht selten den 
Eltern oder der Heimatgemeinde zur Last 
fallen. Um nun diese zu entlasten, traf 
jetzt der Landwirtschaftsminister eine 

Entscheidung, wonach im Schöße seines 
Ressorts ein Fond gegründet wird, aus 
dem bei Unfällen, die landwirtschaftliche 
Mittelschüler erleiden, die Heilkosten u. 
die Versorgung der Verletzten bestritten 
werden. Diese Maßnahme des Ministeri­
ums ist jedenfalls sehr zu begrüßen.

m. Allerheiligen in Graz. Der »Putnik« 
veranstalte t auch heuer zu Allerheiligen 
d. i. am 31. d. und 1. November einen 
zweitägigen Ausflug nach Graz. F ah r­
nreis samt Visum 110 Dinar.

m. Ueberiall. ln Kozjak bei Mislinje 
wurde der 25 jährige Hilfarbeiter Mat­
thäus P o d j a v e r š e k  das Opfer 
eines blutigen Ueberfalles. Als er spät-

(Aškerčeva ulica 6 , Vesna) am
bis 19 Uhr verlängert, weshalb die ^
versationsstunde von 19 bis 20 Uhr
findet.

m. Spende für den Asylfond. Die Des
tenschaft der Bezirkshauptmannsc ‘
Maribor, linkes Drauufer ließ dem y 6. 
fond den B etrag  von 125 Dinar als ^  
bersclmß der Sammlung für einen ’ § 
auf das Grab des verstorbenen ®a.n‘l s(6n 
Dr. M. Ipavic zu kommen. Herzlic 
D an k !

m. Wetterbericht. Maribor, 19- 
8  Uhr: Temperatur 7, B a r o m e t e r s »  ^
736, Windrichtung OW, Niederschla»

in. Die Wiener Fahrt des » P u tn ik « * 1
det in der Zeit vom 4. bis 7. Novem 
statt. Fahrpreis samt Visum 260 Dina '

m. Von der Geliebten verraten-  ̂ ^
bereits gestern berichtet, wurde Son 
der Arbeiter Karl S c h w a r z  
nommen, der im Verhör gestand, zu ^  
men mit dem wegen R a u b m o r d e s

ember

Wie

Finanzrespizienten Stranjšak vor eimisen

Monaten zu lebenslänglichem K erk er  • 
urteilten K a r l  S t e r n  am 30. P „

S t e t fl
v. J. in die Textilfabrik H u g o  
in Pobrežje eingebrochen und 60UU 
erbeutet zu haben. Karl S c h w a r z  1 
sich nämlich mit seiner Geliebten zers 
ten, die ihn aus Rache der G e n d a r m  
verriet.

w ar’5 
! Ja >* W as v/ollte ich doch? Was 

n u r ?  ?  H e s s e n
ja — die Nerven — höchste Zeit, 1X1 
H a g  zu trinken! Wie manche krau ^ 
de ihrem Mann Kaffee H a g  vnrS(j . / sje 
wenn sie wüßte, welch großen Dien‘̂ f;pC 
damit leistet — und — wie gut U“ 
H a g  schmeckt. Kaffee Hag ist 
frei, schont Herz und Nerven, regt ‘ ’ 
und doch kann man nachher gut sch a ^ .

i4m
Vom

MEZp. Ausstellung der Handarbeiten.
20.— 22. d. zeigt d ie Z a g re b  er FaEu-i' 
iLwcToiucnifi b. d. z u r  E rz e u g u n g  von ^

Aiiilleund Strickgarnen im Bereinsh-aus m 
einzigartigen Handarbeitenschau eine 
schönster Handarbeiten. I n  dieser imereR 
ten. Ausstellung wind ein 11 überblick über

ch,;n und gebräuchlichen Techniken #  
geben. Die Fülle .des Gebotenen übetta!
flasfiji



__ ^ ttw o ch , den 20. Oktober 1937.

den Zweck der Ausstellung deutlich 
fiit ;Crn.: Frauen und Mädchen den Sinn
find« -ne Handarbeiten neu ;u wecken. Es 
ii>ttbc • rt ^ auw ain Stuck, das ihr be­
leg jjafäirt und das sie gerne nacharbei- 
sKg ''h'L'te. Die Leiterin der Handarbeiten- 
bje nur Wunich für Auskünfte über 
eti >C!,ch*tcdcnen Techniken und Matcriali- 

zur Verfügung.

H uer^^brfahrt zum Konzert des M ozart,
Sg^r ä- Anläßlich des Konzertes des 
^Rt:Rlr9Cr Mozart-Quartetts am 2 0 . d. in 

veranstaltet der „Putnik" eine 
ion, (KaHrt nach Maribor, und W ar er- 
bie »k.!® Abfahrt am Mittwoch um 10 und 
u% ’ lu j % t  um 23 Uhr. Fahrpreis hin 
Z  urück 35  Dinar. Anmeldungen im 
N o n  =)3® ü t0  üm Flnrijanski trg 1. Tc-

5 »Mariborer Zeitung« Nummer 239.

, c- F>e
' r e rsonalnachricht. H err Dr. Franz

AUCH SEIN SOHN DER ERLITTENEN VERLETZUNG ERLEGEN.

Vor einigen Tagen, brachten wir die Mel­
dung, daß einer der Führer der Zigeuner­
bande, die in Prekmurje, auf der Murinsel 
und in Zagorien zahlreiche Einbrüche, Dieö- 
stähle und Räubereien verübt und die Land 
bovölkerung in Furcht versetzt hatte' Jofef 
B  a  r  a n j a, beim Versuch, über die Gren­
ze nach Ungarn zu flüchten, von den ihn 
eskortierenden Gendarm bei MurZoak er­
schossen wurde. Da auch einige andere Mit­
glieder der Bande festgenommen worden wa­
ren. entzogen sich nur noch das Haupt der 
Bande, der 48-sährige Josef K o k o S, und 
sein 18-jähriger Sohn gleichen Namens der 
Hand der Gerechtigkeit. Die Gendarmerie 
'achte die beiden überall, konnte sie jedoch 
sirnge nicht aufstöbern.

Die Gendarmerie brachte jetzt in Erfah­

rung, daß sich die beiden Kološ im Zigeuner­
lager Bei Dlai an der ungarischen Grenze 
versteckt halten. Das Lager wurde darauf 
umzingelt und die bc'den Räuber aufgefor­
dert, sich zu ergeben. Der junge Kokoš warf 
sich ans die Gendarmen, erhielt jedoch eine 
Kugel ins rechte Bein, die ihn zu Boden 
streckte. Da sich auch sein Vater nicht er­
geben wollte, traf ihn eine zweite Kugel, die 
ihn aus der Stelle tötete. Der Sohn wurde 
ins Krankenhaus nach Čakovec überführt, 
wo ihm das verletzte Bein amputiert wurde. 
Mittlerweile trat eine Blutvergiftung ein, 
die seinen Tod zur FoÄje hatte.

Interessant ist. daß der alte Kokoš als 
Gendarm und sein Sohn als Polizist ver­
kleidet ihre Verbrechen verübten, um den 
Verdacht von sich abzulenken.

nach o
tchSr , e,-'e übersiedelt, w o er das Sani- 
schaft ei at bei der Bezirkshauptmann

?,n i k. Arzt in Gornja Radgona, ist 
Ge]je i
erat 1

übernommen hat.
T ^ e s f a H .  Frau Maria P e t e k ,  

hier ' crweisterswitwe, ist am Sonntag 
Verschieden. Sie wurde 66  Jahre alt.

z i >  politischen Dienst. Der Poli­
ce a|Itlrn'Ssür H err Wilhelm Koren w ur 
beit l l ,  politischer Verwaltungsbeam ter 

amt aufgenommen.

Seil?y ° m Stadttheater . Am hiesigen 
W ' ' n ';,flaus sollen demnächst umfas- 
•̂er f Erhaltungsarbeiten durchgeführt 

'Ü93i Stadtgemeinde stellt hiefür
" in a r  zur Verfügung.

6im S tad ta r

Rhsi
c- D; m Kreisamt für Arbeiterversl-

CeifpIn^’ ^as hinter dem S tad ttheater  in

Renkt, e,r> A m tsgebäude  zu err ich ten  gc-
eieu ; Wurden Preisermäßigungen für 
?er r,Scben Strom. Leuchtgas und W as- 

uSestanden.

Tkals/nSerc S paßen . In der geplanten 
Ker, x,a uliea zwischen der Ipavčeva ursnik
?ele.gt a obea wird ein Gehweg an- 
bf.L'ft1 Werden. Der Kostenvoranschlag 

St 4250 Dinar.

n i ' Di e  Tanzsaison beginnt. Die Verei- 
ten ' j?Cr Handels- und Privatangestell 
reil !Jp Oclje eröffnet am 23. Oktober ih- 
te]s anzkurs im Kleinen Saal des Ho- 

nion .‘ Beginn halb 9 Uhr abends.
c, lZ;

Und‘ n n°  Aietropol. Dienstag, Mittwoch 
telr0 | | ° nnerslag: »Nagajivka«. In der Ti- 
» M a v lDanielle Darieux, die im FilmelaVerl lng« die Vetscra spielte.

c- Die

dar?-"='uier Zeitung« w erden höflich
»Ma.i7,v geschätzten Abonnenten der

äriboreiMČljfgU? ‘ -»•TOiiP1 trVxMwu „.v,.*,.,..
Az0i) t oiifmerksam gemacht, daß das 
R!a.twabonnement für den Bezug des 
ist, ~s stets im vorhinein zu entrichten 
žeit(P  Die Verwaltung der »Mariborer

Ecke
g Der Dichter und feine Frau.

Frag! stürz, aufgeregt zu seiner
®ebirht ßQube, das Baby hat meine 

) e ins Feuer geworfen."
6ljV Cr rode doch nicht solchen Unsinn. Ba- 

11 n U noch gar nicht lesen . . .!"

Die Ausnahme, 
eins!« C: "Liebling, jetzt sind wir wirklich

E an " '  "v,a ' ^upt." 
beu?« C' "Werden wir immer eins blei-

Ganj«. >
flelb n "b'a, Kurt — aber Wirtschalts- 

"V du mir für zwei geben."

~ Boshaft.
bir" nrln  "Rues Mitglied sagte, er wäre mit 

^chvano:.«
«®cf m ® ei,:ch 'it komplett verrückt." 

i ju in r r  ‘ !** aber das kann ja auch nur ein 
luu lein."

^  Sehr ehtsttchl
b'ch in eine von den Zwill'ngs- 

unserem. Nachbars verguckt?"
Iiij-, q,a | !t?f u nun mal der falschen einen

A' *
is. ro' rtl mich tute Ohrfeige belehren, 

-J « e  falsche Adresse war."

Und als auf den Ruinen des römischen 
sittlichen u. religiösen Zerfalls das Chri­
stentum erv/achte, verwendete man am 
Bischofsitz des hl. Viktorinus das Reben­
ornament auf den altchristlichen Denkmä­
lern. Ein Bruchstück einer altchristlichen 
cancella zeigt uns ein Täubchen, welches 
an einer Traube nascht. Am Eckpfeiler ei­
ner altchristlichen Altareinfriedung aus der, 
Basilika des alten Poetovio, bewundern 
wir die edle Rebe, welche mit Blätter u. 

i Trauben sich aus einer Vase emporwin- 
i dct. Ganz an der Spitze sitzt eine nach 

links gewendete Taube, welche am linken 
Flügel ein Kreuz, das Symbol des Chri­
stentums trägt.

Die alten Traditionen, setzte das Mittel­
alter und die Neuzeit sinnreich fort. Die ' 
ernste Gotik, auch der romanische Stil 
verwendeten bei ihren architektonischen 
Denkmälern, Bauten u. Malerei das W ein­
ornament. Es ist fast unnötig, wenn wir s 
darüber bei der Renaissance, Barock und 
dem lebhaften Rokoko verweilen, ein Spa­
ziergang durch das alte Ptuj sagt uns 
mehr als Worte.

Vielleicht erzählen uns die hübschen Bie 
dermeier-Reliefe ober de« Fensterstöcken 
in der Slomškova ulica über Leben und 
Wandel unserer Vorfahren, welche sich 
unter der Weinlaube beim Gläschen Wein 

: und der Musik der Bürgergarde ergötzten, 
i Hier lebt ein Stückchen Poesie aus Alt- 
' Ptuj.

Und wie viel erhielten uns die Hand­
werkinnungen. Wie schön verzierten die 
Binder die Faßböden mit der Madonna u. 
dem Jesuskinde, dem St. Georg, den Stadt 
patron, manchmal duch mit humoristi­
schen Sprüchen wie: Oj, kumek Ti moj, 
pij ga  z menoj! Die Bindergesellen legten 
viel W ert auf ihre gläserne Innungslade, 
in welcher ein mit Weinlaub und Trauben \ 
umkranztes Fäßchen, fein geschnitzt und ; 
verziert, hängt.

W o sind erst unsere im Volkslied viel ; 
| besungenen Majoliken, wo die Gläser, wo 

das Porzellan? Zu weit würde uns diese 
Plauderei führen.

Wie ersichtlich ist schon mehr als der 
Anfang getan, aber es fehlte noch viel, ! 
sehr viel.

Damit aber das Weinmuseum, das er­
ste in Slowenien, wirklich einen vollstän- 1 
digen Einblick in unsere über 2000jährige 
Weinkultur darbietet, bittet der Museum- 
verein in Ptuj in erster Linie die hw. Geist­
lichkeit, Lehrerschaft, Weinbautreibende 
und Winzer, ihm mit Rat und Tat bei 
der Ausschmückung dieses so wichtigen 
Institutes beizustehen. Bei der Anlage der 
Sammlungen verfolgt der Verein die mög­
lichste Vielseitigkeit, denn man will kein 
ausgesprochenes Wein- oder W einbau­
museum, sondern ein Wirtschnftsmuseum 
mit Einbezug einer ständigen Weinaus- 
stellung errichten. Also gesammelt — denn 
der Spendeeifer der Bürgerschaft und Be- 

| völkerung ist hier schon Tradition —- soll 
I alles werden, was nur irgendwie mit dem 

"T in b a u  in Verbindung steht.
> Die vorläufige Aufstellung des hiesigen

(Schluß.)

Weinmuseums wird in mehrere Abteilun­
gen eingeteilt, so z. B.:

1. Allgemeines: 1. Landkarten (alte und 
neue) mit spezieller Eintragung der W ein­
berge. Weinkarten im besonderen. Ortaus­
sichten mit Weinbergen, die heute nicht 
mehr bestehen.

2. Tabellen und Statistiken über den 
Weinbau auf der Welt, sowie der großen 
Weinbau treibenden Staaten, insbesondere 
Jugoslawiens und Sloweniens. Geologische 
Verhältnisse etc. Großbesitz, geistl. Besitz 
usw. Anteil der Bevölkerung, Konsum u. 
a. Bildnisse der um den Weinbau verdien­
ten Personen, Literatur, Weingartenchro­
niken, Emschreibbiicher und urkundliche 
Quellen. Die Anlage einer Bücherei zur 
Geschichte des Weinbaues, sowie Samm­
lungen von einschlägigen Urkundenmate­
rial in Auszügen oder Abschriften ist im 
Hinblick auf die noch nirgends bestehende 
historische Behandlung der Weinwirt­
schaft von besonderer Wichtigkeit. Insbe­
sondere empfiehlt sich die systematische 
Sammlung aller gesetzlichen Vorschriften, 
Grundbücher, Bergrechte, Banntaidinge 
etc.

II. Landschaft und Leben: 1. Landschaft. 
Alte und neue charakteristische Abbildun­
gen wichtiger Weinlandschaften und Wein 
bau treibender Orte. 2. Darstellung der 
W ohnung des Besitzers und Winzers. — 
Trachten, soziale Organisation.

III. W einbau: 1. Die Rebe, Urrebc, be­
sonders große Reben, Mißbildungen und 
dgl. Die Rebveredlung. Alte Maschinen.

2. Das Jahr des Winzers, dargestellt 
durch die Werkzeuge vom Rigolen bis 
zum Misteinhauen unter Angabe der cha­
rakteristischen Ausdrücke der Volksspra­
che. Die verschiedenen Werkzeugformen 
vor allem Rebmesser und Rebschere, Haue 
— Typische Werkzeuge.

IV. Schädlingsbekämpfung: 1. W ein­
berghütten, 2. Spritzen, 3. Schwefeln, 4. 
Schutz gegen Frost und Hagelwetter 5. 
Windradeln — Klopotez.

V. Das Binderhandwerk: Fahnen, Zunft 
truhen, Werkzeuge, Fässer aller Art, über­
haupt geschnitzte* Faßböden und Abbil­
dungen aller Art. Jede Art von Zunft- u. 
Handwerksaltertümern. Darstellung der 
verschiedenen Aufbewahrungsarten des 
Weines zu allen Zeiten und bei allen wein­
betreibenden Völkern. Hobelbank, Stoß­
bank usw.

VI. Keller Wirtschaft: Vollständige Ein­
richtung eines Weinkellers im Kellerraum 
des Turmes. Verschiedene Typen von 
Weinpressen, Hebern, Stützen, Beleuch­
tungskörpern, Bottichen, Traubenmühlen, 
Schaffein, Mostein, kurz die Schilderung 
der Weinlese und des Prossens, der Ab­
leitung der Maische in den Keller. Holz­
schläuche, Lüftungsanlagen, Trichter, 
Pumpen, Maischrutsche etc. Faßkloben, 
Gärungsspunde, Stoppel und Zapfen.

VII. Der Weinhandef: Karten der alten 
Verkehrswege und Ausfuhrrichtungen, Sta 
tistik der Mengen und Anteile. W einwa­
gen, Wcinfuhrlente, Robot, Maut u. Zoll.

REPERTO IRE.
Dienstag, 19. Oktober um 20 Uhr: »Der 

beste Einfall der Tante  Olga«. Ab. C. 
Mittwoch, den 20. Oktober: Geschlossen, 
Donnerstag, den 21. Oktober um 20 Uhr- 

»Revisor«. Ab. A.

Union-Tonkino. Heute, Dienstag, zum 
letzten Mal der große Wiener Lustspiel­
schlager »Sylvia und ihr Chauffeur« mit 
Wolf Albach Rctty, Leo Slczak, Olga Če­
hova und Gusti Huber. — Am Mittwoch 
die festliche Premiere des mit dem ersten 
Preis prämiierten Films »Zu neuen Ufern« 
mit dem berühmtesten Filmstar der Ge­
genwart Z a r a h L e a n d e r, die zum 
ersten Mal bei uns zu sehen ist. — Ein 
Film in ganz gewaltigem Austnassc, 
Spiel und Regie. Das Hohelied der Lie­
be, ein Film von unvergeßlicher Schön­
heit. Der fesselnde Reiz und die ausge­
prägte Persönlichkeit der schwedischen 
Künstlerin, die die göttliche Greta Garbo 
in den Schatten stellt und die leidenschaft 
liehe Marlene Dietrich übertrifft, kommt 
in der romantisch buntfarbig inszenierten 
Geschichte unvergleichlich zur Geltung.

Burg-Tonkino. Heute, Dienstag, sensa 
iionelles Doppplprogramm: »Der Teu­
felsreiter«, ein spannender Cowboyfibn 
aus dem V/ild-West Amerikas mit Ge­
orge O'Brien und Dorothy Wilson sowie 
der Lustspielschlager »Sie heirate t ihren 
Chef« mit Claudette Colbert und Mel- 
w yn  Douglas. Zwei erstklassige Unter­
haltungsfilme in einer Vorstellung. Ue- 
berdies die neueste W ochenschau. — Es 
folgt der Großfilm »Zwischen zwei Flag 
gen« mit Ronald Colman, Claudette Col­
bert, Victor McLaglen und Rosalind Rus 
seil. Ein Millionenfilm mit über 10.000 
Mitwirkenden in deutscher Fassung. Das 
erschütternde Schicksal eines französi­
schen Fremdenlcgionärs. — In Vorbcrc '-  
tung Sherlock Holmes in »Die Dame in 
Grau«.

M y o t M e i m s c h M s n s t
Vom 16. bis 23. Oktober versehen die 

AJariahilf-Apotheke (Mag. Pharm . König) 
in der Aleksandrova cesta 1 und die St. 
Anton-Apotheke (Mag. Pharm . Albame- 
že) in der F rankcpanova ulica 16 den 
Nachtdienst.

Weinmärkte, Ausstellungen und Nieder­
lagsstätten. Verbote und Vorschriften.

VIII. Weinausschank: Verzehrungssteu­
er, gesetzt. Vorschriften, Abbildungen von 
Schankwirtschalten.

IX. Der Wein in der Kulturgeschichte: 
Religion, Statuen des St. Urbanus, Johann 
von Nepomuk usw. Dichtung, Kunst, Mu­
sik und Lied, Numismatik, Brauchtum, 
Wappen, Orts- und Personennamen. Trin­
ken im Allgemeinen, Flaschen, Gläser (hi­
storische Entwicklung), Maschinen usw.

X. Nebenprodukte: Sekt, Senf, Wein­
stein Essig u. a.

Also in diesem Ausmaß werden etwaige 
Spenden und Geschenke (bei wertvolleren. 
Stücken wird das Eigentumsrecht ge­
wahrt), jederzeit bereitwilligst entgegen­
genommen und sind an den Museumver­
ein oder an das Ferk-Museum Ptuj zu 
richten. — Und nun frisch ans Werk, da­
mit das .neue Weinmuseum zum allgemei­
nen Wohl und Nutzen aller dienen, den 
Fremdenverkehr aber heben möge.

A. S.

Aus der Schule.
Lehrer: „Wenn ich sage: Der Baker sch­

neie die Kinder — so ist das die al iw 
Form. Kannst du mir die passive Form nen­
nen?"

Schüler: „Der Vater wunde mit Kindern 
gesegnet!"

.Ein Sparm ittel. v .
„Ist I h r  Haushalt mit sieben Kindern 

nicht sehr kostspielig?"
„Nicht so schlimm, man spart ein Dienst­

mädchen!"
„Aber wieso?"

' „ Ja ,  denken Sie, zu sieben Kindern kriegt 
man ein Dienstmädchen!
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(V ktstkü iU U ht R uifästkou
Der neue Glraßenbettrag

"W. VERORDNUNG ÜBER DIE ENTSCHÄDIGUNG 
STRASSEN BENÜTZUNG.

FÜR ÜBERMÄSSIGE

Wie bereits kurz verzeichnet, erschien 
dieser Tage eine Verordnung des Bau­
teilministeriums, womit neue Bestim­
mungen über die Entschädigung für die 
übermäßige Straßenbenützung getroffen 
werden. Es w ird  ein außerordentlicher 
Beitrag für den S t r a ß e n  f o n d  ein­
geführt, der für die übermäßige Inan­
spruchnahme der Reichs- und der Selbst 
Verwaltungsstraßen eingehoben wird.

Nach dieser Verordnung unterliegen 
der Bezahlung des außerordentlichen 
Straßenbeitrages n i c h t  die Beför­
derung von Einzelpersonen und ihrer Fa 
milie und alles, w as  dieser für seine 
Haus- oder Landwirtschaft bedarf, un, 
te r  der Bedingung, daß er diese Gegen­
stände mit W agen  befördert und daß ihr 
Gewicht 52 T o n n e n  im Jahre nicht 
überschreitet. Zu den öffentlichen S tra ­
ßen, deren Benützung der Bezahlung des 
außerordentlichen Straßenbeitrages un­
terliegen, gehören alle gepflasterten 
Reichsstraßen, ferner die Banatsstraßen 
e rs te r  Klasse und die Zufahrtsstraßen zu 
den Eisenbahnstationen und Häfen.

D er außerordentliche Straßenbeitrag 
ist eine E n t s c h ä d i g u n g  für eine 
s tärkere  Inanspruchnahme von Straßen 
als die normale, daher stellt er auch w e­
der  eine Gebühr, noch eine Steuer oder 
irgendeine fiskalische Abgabe dar.

Von der Bezahlung des außerordent­
lichen Straßenbeitrages sind b e f r e i t :  
Kaufleute und Gewerbetreibende für die 
Beförderung ihrer W aren  und Rohstoffe 
und Landwirte  für die Beförderung ihrer 
Erzeugnisse, wenn deren Gewicht 52 
Tonnen -im Jahre  nicht überschreitet, die 
Beförderung von Material für den Bau 
oder die Instandsetzung von S taa tss t ra ­
ßen. die Eigentümer von Autotaxis, Fia­
ker oder gewöhnlicher Wagen, wenn 
diese ausschließlich zur Bestreitung des 
Lebensunterhaltes des Eigentümers die­
nen, die Beförderung von Postsendun­
gen, ferner der Staat, die Banate und 
Gemeinden, die humanitären und w is­

senschaftlichen Anstalten, Krankenhäu­
ser  und öffentliche Heilanstalten, land­
wirtschaftliche Genossenschaften und de 
ren Verbände und unter gewissen Vor­
aussetzungen auch die Beförderung von 
Lebensmitteln nach passiven Gegenden.

Der außerordentliche Straßenbeitrag 
beträgt: für private P e r s o n e n a u ­
t o s ,  die ausschließlich dem eigenen Be 
darf dienen, 200 Dinar im Jahr, private 
Personenautos, die auch andere Reisen­
de befördern, 500 Dinar; A u t o b u s s e  
auf Linien, die den Eisenbahnen Konkur­
renz bieten, 0.25 Dinar je Autobus und 
je zurückgelegten Kilometer, auf Linien 
die nur teilweise den Bahnen Konkur­
renz machen, 0.15 Dinar und Nichtkon- 
kurrenzlinien 0.10 Dinar; Personenauto­
mobile, die zwischen einzelnen Orten 
den regelmäßigen Verkehr abwickeln, 
zahlen 0.10  Dinar auf Konkurrenzlinien 
0.06 Dinar auf teilweise Konkurrenzlinien 
und 0.04 Dinar auf Nichtkonkurrenzlinien 
von jedem zurückgelegten Kilometer oh 
ne Rücksicht auf die Linie.

Falls das Gewicht der beförderten 
W are  oder die Zahl der zurückgelegten 
Kilometer nicht feststellbar ist, zahlen 
L astkraftw agen für alle Straßen des 
Staates P a u s c h a l b e i t r ä g e ,  die 
betragen: bei einer Tragfähigkeit bis zu 
0.5 Tonnen 500, von 0.5 bis 1 Tonne 1000 
von 1 bis 2  Tonnen 1750 Dinar, von 2 bis 
3 Tonnen 2500, von 3bis 4 Tonnen 3250, 
von 4 bis 5 Tonnen 4000, von 5 bis 6 
Tonnen 5000 und für jede weitere Tonne 
über 6  w eitere  1000 Dinar. P f e r d e ­
l a s t w a g e n  zahlenO.08 Dinar je Ton 
ne Ladung und je zurückgelegten Kilo­
meter ohne Rücksich auf die Linie. Für 
Anhängewagen ist je Stück ein P au ­
schale von 2000 Dinar im Jahr zu bezah­
len.

Die Höhe des außerordentlichen S tra ­
ßenbeitrages wird von der technischen 
Abteilung der Bezirksäm ter vorgeschrie 
ben.

B S r f m h e r W t e
Ljubljana, 18. Okt. —  D e v i s e n  : 

Berlin 1739.23— 1753.11, Zürich 996.45— 
1003.52, London 214.38—216.44, Newyork 
4297.25—4303.57, Paris 145.47— 146.91, 
Prag 151.43— 152.54, Triest 227.25— 
230.33; österr. Schilling (Privatclearing) 
8.75, engl. Pfund 238, deutsche Clearing­
schecks 13.90.

Zagreb, 18. Okt. S t a a t s  w e r t e  : 
2 % % Kriegsschaden 415—416, 4%  Agrar
53.50—0, 4% Nordagrar 53—0, 6 %  Be­
gi uk 77—0, 6 % dalmatinische Agrar
75.50—0, 7°/o Investitionsanleihe 94—0,
7% Blair 85.25—85.50, 8 % Blair 94—96; 
Agrarbank 200— 0, Nationalbank 7400— 
0.

X Die erste Annuität der Bauernschul­
den. Nach Mitteilungen der Priv. Agrar­
bank wurden auf Rechnung der ersten 
Annuität der Bauernschulden bisher ins­
gesamt 88.2 Millionen Dinar eingezahlt, 
d. s. etwa 40% der fälligen Summe. Am 
besten gehen die Einzahlungen in Slo­
wenien vor sich, wo rund 89% der 
Schulder ihren Verpflichtungen nachka­
men. Auf dem Gebiete der Filiale der 
Bank in Zagreb beläuft sich der Prozent­
satz auf 62%%, der Zentrale in Beograd 
auf 42Vi% und der Filiale in Sarajevo 
auf 2 2 % %.

X Weitere Preissenkungen für Benzin-
mlsehungen.• In der neuen Verordnung 
über die Wiedereinführung der Benzin- 
mi-schungcn für den Motorbetrieb wird 
verfügt, daß bis 6 . November die am 30. 
September d. j .  in Geltung gewesenen 
Preise um 1.75 Dinar pro Kilo herabge­
setzt werden müssen. Da mit 18. d. der 
Verkaufspreis für dehydrierten Spiritus 
um 5 Para p ro  Kilo gesenkt worden ist,

ist somit die Preisbasis für Benzinmi­
schungen um 1.80 Dinar pro Kilo herab­
zusetzen.

X  Halber Fahrpreis für Geschäftsrei­
sende. Das Verkehrsministerium hat ver 
fügt, daß die Geschäftsreisenden, die ei­
ner anerkannten Fachorganisation ange­
hören, auf der Bahn den halben F ah r­
preis genießen. Hiefür ist eine besondere 
Taxe von 260 Dinar vierteljährlich zu 
entrichten.

X Erhöhung der Schweineexporttaxe 
für Oesterreich. Nach einer Entschei­
dung des Handelsministeriums w ird  die 
Taxe für die Ausstellung der Ausfuhr­
bewilligung für Schweine nach O e s t e r  
r e i c h  von 25 auf 125 Dinar pro Stück 
erhöht. Die Taxerhöhung wurde vorge­
nommen, da nach Berechnungen der 
Fachleute die Exporteure beim Waggon 
14.000 Dinar verdienen sollen.

X Papierfabrik Vapa wieder Aktien­
gesellschaft. Die große Beograder P a ­
pierfabrik V a p a ,  die bereits seit 1914 
besteht, w a r  bis vor sechs Jahren eine 
Aktiengesellschaft, w urde aber dann in 
eine gewöhnliche Einzelfirma mit Ale­
xander Vapa als Inhaber umgewandelt. 
Je tz t w ird  die Unternehmung neuerdings 
zu einer Aktiengesellschaft mit einem 
Kapital von 35 Millionen Dinar (3500 
Stück zu 10.000 Dinar Nominale), wobei 
der bisherige Inhaber seinen Apport in 
der Höhe von 30.000 Millionen in das 
neue Unternehmen einlegt, w ährend  die 
restlichen 5 Millionen von anderen In­
teressenten übernommen werden.

X W iener Viehmarkt vom 18. d. Auf­
getrieben wurden 1835 Stück, davon 261 
aus dem Auslande. Es notierten Ochsen 
0.90—1.54, Stiere 0.90— 1.85, Kühe 0.87—

1.12 und Beinlvieh 0.68—0.86 Schiling 
pro Kilo Lebendgewicht. Ochsen mittle­
rer und geringerer Qualität ließen um 2 
—3 und in Fällen bis zu 5 Groschen pro 
Kilo nach.

erhebt, wird den Besuchern

S & k m k

Wettkamps Dr. Euwe—Dr. Aljechin 
steht 3 : 3.

A m st e r b «  nt, 18. Oktober. I m  Kon­
zertsaal in Harlem wurde am Samstag 
abends die sechste Partie um die Schach,well- 
möistcrschaft durchgeführt. Dr. A l s e  ch i n 
hatte Weiß. Er eröffnet« mit dem Damen- 
gambit, das Dr. ( š u m e  mit der slawischen 
Verteidigung beantwortete, die ihn schon 
beim vierten Zug in eine relativ günstige 
Stellung brachte. Beim nächsten Zug ging 
jedoch die Initiative an Dr. Aljechin über, 
der die sich ihm bietende Gelegenheit zu ei­
nem kräftigen Angriff ausnützte u. Schwarz 
scharf in die Enge trieb. Dr. Euwes Spiel 
wurde im weiteren Verlauf sehr mäßig und 
teilweise unverständlich. Er kam zusehends 
in Nachteil und gab dann auch die Partie 
ziemlich unerwartet nach dem "23. Zug auf.

Der Weltkampf steht jetzt 3 : 3, wobei 
beide Meister je zwei Spiele gewonnen ha­
ben und zwei Spiele mit Remis endeten.

Amerikas ^

zeigt, wie es war und wie es entfin .««cP1! 
Es ergibt sich von selbst, daß die n” ^ett, 
logischen und ethnologischen Sant111 upiteti* 
die sich vor allem mit den U r r a s s t t t . ^ ^  
fas befassen, einen großen Teil de-> • ,yJtge 
entnehmen. Die verhältnismäßig 1,0R ĝr- 
amerikanische Archäologie hat h ie r 1111 A,,. 
bildlichem Fleiß ein w i s s e n s c h a f t u a l  ^ i i  
[eum zusammengestellt, daß sich Schjltnti 
kann. I n  einer geschichtlichen - 1 ,nit 
sind alle Dokumente und U r k u n d e n .  •• y1P 
der Eroberung der Kollonisations- U1 
abhängigkeitserklarung im ZusaMw 
stehen, geordnet.

I n  der technologischen 
alle großen Erfindungen gc.zerg-, ~ ^  
Amerika entstanden sind. So sieht in‘ 
erste Unterseebootmodeli Fultons 111 
Dampfkessel des von . ihm e r b a u t e n  
Dampfschiffes der Welt „(Haremom - jflllCr 
rif'as Stolz, Edison, ist durch chüSst ]11P 
Versuchsmodelle vertreten (eine Obod 
lung seiner Erfindungen sind in f^ w fe t t '  
son-Museum) untergebracht. Die 
kratzer. die in Amerika zuerst e r o a m  ^

Abteilung 
gezeigt,

und

den werden in Modellen gezerg UP
ali0 Di-

ssasEstESsaeee
Mittwoch, 20. Oktober.

Ljubljana, 1,2 Schallpl. 18 Jugendstunde. 
18.40 Bortrag. 19 Nachr., Nationalvortrag.
20 Opernübertvagung. — Beograd, 17-20 
Konzert. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 
Klaviermusik. — Prag, 15.30 Konzert. 17.40 
Deutsche Sendung. 19.30 „Der Burgkobold", 
Oper von Norak. — Zürich, 17.20 Konzert.
18.30 Ländlermusik. 19.15 Schallpl. 20 „Der 
Postillon von Lonjemeau", Oper von Adam. 
—Budapest, 17.30 Tanzmusik. 19 Lieder. 20 
Hörspiel. _  Paris, 19.30 Klaviermusik. ,21 
Hörszene. — London, 19.20 Bunte Musik.
20.30 Ghormusik. — M ailand, 19 Konzert.
21 „Die Maskotte". Operette. — Wien, 7.10 
Schallpl. 12 Konzert. 16.05 Robert Schu­
mann-Lieder. 10.30 Heitere Lieder. 17.25 
Konzertstunde. 18.30 Die Weltkirchenkonfe­
renz itt Oxford. 19.35 „Requiem" von Joh. 
BrahmS. .— Deutschlandsender, 18 Balladen. 
19.10 Konzert. 2.1.15 Kammermusik. Ber­
lin. 18 Konzert. 19 Bunte Stunde. 20 Unter­
haltungskonzert.  Breslau, 18 Vortrag. 19
Liederstunde. 20 „Krach um Jolanthe", Bau­
ernkomödie. — Leipzig, 18 Hörfolge. 19.10 
Vor, rag. 20 Bunter Abend. — München, 17 
Konzert, ly.10 Volkskunstabend. 20 Alte

vor allem natürlich die Flugzeuge 
bitte Wrights erstes Flugzeug und 
berghs „Spirit of S t.  Louis". miP 

Das erste Stockwerk des Nationaln 
enthält die .Halle des Präsidenten, ^  
orges Washington. ab bis zur EAN- ^  
hängen dort die Bildnisse aller anlC ^  Mi­
scher Präsidenten. Wie auch in anve .gJ. 
stori scheu Museen der Welt hat ro® ^  
persönliche Erinnerungen an  sie %  - .[cheL 
getragen. So sieht man z. B. den K!IflL 
mit dem Washington die Urkunde N'1 {t 
hängigkeitsevklärung Unterzeichnete, _ 
den Rock Abraham Lincolns, in dem  ̂
schössen wurde. Degen und Mütze . 
iterals Grant, des Siegers über d"lC 
staaten im Bürgerkrieg sind in emer 
Vitrine aufbewahrt. '$(>

Völlig unmöglich jedoch für stn'cr« rflr' 
griffe ist das Panoptikum der „ersten j 
eit Amerikas", der P rä s id e n tin n e n . 
Porträt- und gestaltsähnliche WachdL ^  
Jede befindet sich in einem Elasschram^..^ 
Washingtons F rau  beginnt diese ckF.^ (-jC 
Versammlung, mit Frau Hoover im yr,y 
vorläufig abgeschlossen. So naturgetre 
würdevoll sie auch erscheinen, in 
dern und Hüten, den Schirmen url1 1' 
laschen ihrer Zeit, mit der Haar- ui 
sichtsfarbe blühenden Lebens —, 1C1 
druck des Grotesken und Unmöglichen ^  
wiegt. Hoffentlich wird Frau SRoose® 
ebenso moderne wie kluge Frau des - ;n 
Präsidenten, auf eine solche ^VerewP 
Wachs verzichten.

, Kitze11’ 
Viele M enschen  h a b e n  schon  1 , 

H u n d e ,  Kühe, sogar  E le fan ten  1 
H aifische  w einen gesehen.

trug ein Bauch 
gleichzeitig'

rciff
zuri

Sm  (MmUM
USA-Präsidentinnen  

in Wachs
Amerikanische Museumgroteskc in Dlashing- 

ton.
I m  Museum der Vereinigten Staaten 

neben dem Weißen Haus in Washington 
gibt es neben der Halle der Präsidenten 
merkwürdigerweise auch ein Panoptikum der 
Präsidentinnen.

Daß die Amerikaner zu gewissen Erschei­
nungen der Geschichte und der Kultur eine 
andere Einstellung besitzen als die Bewoh­
ner des alten Kontinents, erhellt sich ohne 
weiteres aus der Tatsache, daß sie eine ei­
gene Geschichte erst seit 150 Jahren besitzen. 
Daraus ergibt sich eine gewisse Traditions- 
losigkeit, was keinen Vorwurf Bedeuten soll. 
Aber nur so ist es möglich, daß in einem 
Museum, das nach unseren Begriffen ein 
repräsentatives Rcichsmuseum sein soll, ne­
ben museumsreifen und museumswürdigen 
Dingen auch Sachen gezeigt werden, die bes­
ser in ein Panoptikum gehören.

I n  dem großen Museum in Washington, 
das sich in Blickweite des Weißen Hauses

In  W ittenberg  
Aepfel u n d  b lüh te  
zweiten Male.

. , chospc 
U m stän d en  k a n n  cm<

, _r )ßc
J a h re  eine Sum pfan lilope  (gr 
lenheit!) zu r  Welt.

liü1
Ein Artz, Dr. 

sich eine he rr l iche ,  mit

Unter
e inen  M enschen  töten. Im 
Zoo k am  1936 ein Seelöwe,

genschaflen
M ärchenvilla

M anfred  ü u r r j .  y.

d e r  Neuzeit ver sfi
mit der er flUiif

gebaut, ****- ~ . t 
dem A m m ersee um hcrschw nn

ls S c t> t 'M ussolini schw ang  einsl 
dc leh r l ing  d en  H a m m e r  
Vater.

bei s«.jpcO1

In R ü d e rsd o r f  w urde
M ann festgenom m en, der  60
Ausweise in d e r  T asch e  bade
vorbestra f te  V e rb re c h e r  wurdtesuclU'

einnachts 
falsd1 
Diescr
]ängst

von d e r  S taa tsanw altschaft

I 11 d e r  Nordsee  fing man 
M eter langen Haifisch

einen

u l  11,1
O derb ruch ,  sta 0ster 
F liederbaum  111

In  Golzow,
S ep tem ber  ein  
Blüte.

Die T e m p e ra tu r  zu r  Erlc.dig1111̂ ”-^  
s tiger A rbeiten  soll 20 Grad ^ ^>sl. 

, betragen, wie m an in E n g k m  
j stellte.
! „ hat citN

I11 T angerm iinde , AllmaiK, gyi 
! 30 J a h r e  alte F r a u  ihren  ^ " w-nidtti 
| sie schon  seil 30 J a h re  l° l " 1 
i  wiedergefunden .
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D̂ L . Qfimei)ier,€^aft

. tD *  W et kämpse u m  d ie FußLallm e'-ster- 
čnf!t ^ eä D ia . H ö re r  K re ises rücken in  d a s  

iöJCiibenöe S td b 'u m . T ie  K o n tu re n  der 
r^ ? '? E a l.« n g  d er P u u  Hein belle tre te n  be- 
vt?  5ctt>ot uru> m a n  tip.pt schon heute die 
ten n a 5̂ ausschlaggebend fü r  d a s  P la -
v  ent her ersten  d re i M annschaften , d ie 

F r ü h ja h r  d en  'Stampf in  Celse bzw. 
lan'' ;autl fortsetzen w erden . A m  24. L. ge« 
3 ) t r - - ^ e zw eite R u n d e  der Rückspiele zu r 
. U'tiü  ijn tng , u n d  zw a r g e lan g t -in M a -  

« b «  D erby  „ M  a  r  ; b o r  « 9i a  p  i d" 
 ̂ ‘J1 A ns. ag , also w ied e ru m  G ru n d  genug , 

f/ch d ie E 'pcrt'gem citvbc vo llzäh lig  am  
v ° l'i,pl(itz ein  finden  w ird , „2  e l e z n  i- 

rt t "  fäh r t nach C afcocc u n d  w ird  d o r t 
9en r  a d  j a  n  s k i"  a ittre te n , -mäh«

j j f a n  .M  u r a "  und „C a f o b"e'c" in

terrK •' r a o ; a N I r I oietreten, way- 
.. ;? m Murska S o b o ta  die erste Begegnung 
. täen ,.M '
°'°Ue geht.

^auentüetifämpfe dss G vM
Zagreb w u rd e n  S a m s ta g  und  S o n n «  

’df F ra u en w e i.k äm p fe  u m  die M eister« 
y j r t  des S o k o l d es  K önigreiches J u g o f la -161p„ . - - “ ‘U....................   ■

^ .g e h a lte n . A ls  W e ttb e w erb e rm n en
8ii M- ^  T u rn e r in n e n ,  und  zw ar 7 a u s
N -J,KHtai ö a u s  Z ag reb , 2 a u s  S p l i t ,  1
rin- E r v v M ,  1 a u s  N ov i S a d  u n d  eine
|V? B eograd. D ie  K am pf« u m faß ten  ver-
(Z , ne G e rä t-  u n d  F re iü b u n g e n  sowie
X?, M eh re re  le ich tach letische D isz ip lin e n .
.  3  ^ r  S chw ierigkeit d e r  U ebungen  er«
6 ch/cu dennoch sechs W e ttb e w erb e r in n en  75

« n  ü b rig en  50  P ro z e n t  d e r  erre ichbaren
Rto, Einen g ro ß en  E rfo lg  h a t te n  w ieder«

J ’, 6:c tüchtigen T u rn e r in n e n  der L sub lja -
G 1 S oko lvereinc zu verzeichnen. A ls  
Ufta!5, -tttl7TLneiftc t in  g ing  M ile n a  Š  k e t (S o -
r ! ; ,  A « ab o r)  h e rv o r . E s  fo lg ten  M a r ta  P u«  
, 7 C|  (Ljrrbhjanaer So-kol), M a r t a  P o d p ac  
^ otcI 2. T a b o r ) . L id id a  R u p n ik  (L jub lsa- 
k\) ®.oI'°n  T u m  H r ib a r  (L ju b lja n a e r  T o -
P ?  "«d gelten  B azzaz  (L jn b lia n a e r  S okol). 
Alc .tugoslawischen S o k o l tu r n ie r in n e n  irc r-  
6Clt. sur D ezem ber bei d en  A llilain t-chen M e i- 
chtfiahcit in  N ovi S a d  u n d  bei d e n  in tc r«  

M n a l c n  S o k o l'e s ttag en  im  nächsten J a h r e  
Bt-o,g a u f tr e te n .

3 u g o f t a t o f e ” <* T « m n i s f i e g  
gegen 3 a!?'en

vin M a ila n d  w u rd e  gestern d e r  M itro p a «  
“^ i la m p i d e r  T e n n is -  op räsensation  Ju g o «  

LC16lCn5 und I t a l i e n s  zum  A bschluß ge« 
Best, 3tl§ Ic^ te K onkurrenzen  w u rd e n  d ie
Beibe

0en restlichen  E in z e lsp ie le  a b so lv ie r t die 
fÜttj; ^ E 'i t t e r t e  K ä m p fe  b ra c h te n  u n d  ü b e r
io,, -ätze g in g en . D a s  g röß te  I n t e  esse 

c dem Z u sam m en tre ffen  d e r  beiderlei-

i> springt 
Stirn turm

aom

tiflett L andesm eiste r P a l  m  i e r  i und  
P  u n  č  c c en tgegengebrach t, die sich auch 
e inen  technisch hochstehenden und  schnellen 
K am ps lie se r.en . P u n ö ec  verm ochte seine 
letzte S ie g rs se rie  sortzusetzen und  e r ra n g  ei­
nen  schönen S ie g , indem  er d en  I  a l l  euer 
m it 4 : 6, 6 : 4, 2 : 6, 6 : 2, 6 : 2 schlug. 
Auch d a s  zw eite M a  ch zwischen P a l l a «  
d a  und  Q u i n t a v a l  l e  t r a r  lik e ra u s  
heiß  u m stritten . P a l la d a  g ew an n  d ie  beiden 
ersten Sätze g la tt , siel a b e r  d a n n  stark zu ­
rück um  c :f t im  en i'cheibenden  fü n ften  Satz 
w ied e ru m  die I n i t i a t iv e  zu e rg re ifen , j-al« 
la 'oa sioz e mir 0  : 3, ß : 0, 3  : 6, 1 : ß, 0  : 1, 
scdaß d a s  R e su lta t d e r  B e g eg n u n g  1 : 2 
zugunsten  Jn g c s la i .r ie n s  la u te t . J u g o s la w i­
en besetzte h irm it den d r i t te n  P la tz  in  d e r  
ü i irre  C  up«K o 11 ku rreu .z.

Stozmcn vor Cv '-35
A nläß lich  d es 3 0 7  ah eigen G cü rd u n ?c h u -  

b ilü u m s  des K rc a tiü s , n  R ' d sa h re r l iu b s  
fanden  am  v e rg a n g en en  S o n n ta g  in  Z ag reb  
g rö ß ere  R e irn o e ra n s ta ltu n g e n  sta tt. U n te r  
den  98'.:' b sw e rb e rn  d es  F l ie g e r re n n e n s  be­
fand  sich auch S te f a n  R  o  z m  a n  a u s  i-. ia« 
r ib o r . d e r  d e n  bekann ten  Z a g re b e m  G  r-  
g a  c und  P  r  o  s i n  e k e inen  ebenbü rtigen  
K am pf lie fe rte  u n d  das, Kunststück fertig« 
brachte, den  P ro  fesi to n a l G rg a c  klar zu 
schlagen. P rcsinek  leg te d ie  15 R u n d e n  der 
750  M e te r  la n g e n  B a h n  in  8 :5 6  zurück. E i­
ne h a lbe  R a d lä n g e  h in te r  ihm  fu h r R o z m a n  
(2 le z n te a r , M a r ib o r )  in  8 :56 .1  ein , w äh ­
re n d  G rg a c  in  8.57 den  d r i t te n  P la tz  beleg­
te. W e n n  m a n  ü b e rd ie s  noch in  B e trach t 
zieht, d a ß  R o z m a n  erst vo rige  W oche eine 
schwere F u ß o p e ra tio n  Ü berstauden ha lte , 
m uß  sein letzter Z a g re ß c r  E rfo lg  um so h ö h er 
ein geschätzt w erd  en.

: D ic nächste L w a ru n d e  b r in g t fünf 
K äm pfe, und  zw a r spielen „ J u g v 'la v is a "  
und  „ L ju b lja n a "  i.rvvc B A S K  u n d  „Gon« 
c o rd ia "  in  B e o g ra d . , G ra d sa n O >" und  B s K  
in  Z ag reb , „H afduk" und  „Jed in s tv ch ' i n , 
« v l i t  und  „S lav iisa"  und  6-A .Š S  in  S a r a «  , 
jevo.

: F o e  Louis will zum  Film. T e r  a m e r i­
kanische N egerboxer w ill den  R in g  en d g ü ltig  
verlassen. E r  h a t v e r la u te n  tasten das; e r in 
nächster Z e it nach H ollyw ood reist um  d o rt 
in  einem  F ilm  au fz u tre te n , der sein eigenes 
Leben schildert.

H
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Falsch geraten.
„ Ic h  kann  g a n z  g en au  feststellen, d a ß  du 

jetzt e in  v e rh e ira te te r  M a n n  bist. D u  hast 
kein e inz iges Loch m e h r  im  S tru m p f! "

„ D a s  stim m t! D a s  erste, w a s  m ir  m eine 
F r a u  nach d e r  Hochzeit beibrachte, w a r  auch 
d a s  S trü m p fe s to p fen !"

.„»bis er Sijepo H uckepack trug, 
dessen Mutier mit Radion wäscht!

W e n n  Sie erst e i nm al  » Radion-Weiss«  g e s e h e n  h a b e n ,  
w e r d e n  Sie n iemals  w ie d e r  mit e i n e m  gewöhnl i chen  W a sc h ­
mittel zu f r i eden  sein. „Rad i on -Weis s“ lässt j e d es  a n d e r e  Weiss  
g ra u  e r scheinen.  Sein G e h e i m n i s  liegt darin,  
dass Rad ion  b e s o n d e r s  gu te ,  mit Sauerstoff  ZD-t 
g e l a d e n e  Seife ist. Die  Sauerstoffbläschen 
d u r c h d r i n g e n  b e i m  K ochen  das  g a n z e  G e ­
w e b e  u n d  lassen keine  Faser  aus. Schmutz,  
d e r  bei  gewöh nl i ch en  Wasch-  Cr jL i r jLf  
mii tein einfach zurückbleibt ,  kann " ^
Rad ion  nicht wider s tehen .  Kau-  $ □ §  ßm A' ’IF, i> fg »  m j |■ iMiJivni

w äsch t allein
f en Sie h e u t e  n o c h  Rad 
für d e n  nächsten Waschtag.

ion

Lauge genug.
Jack: „ S a g ' e in m a l, w ie la u g e  brauchtest 

du d azu , um  d a s  A u to fa h re n  zu e r le rn e n ? "
B e tty :  „ 2 h ,  ich b rauche n u r  e in  A u to m o ­

bil d azu ."

Beim M ilitär.
„ W a s  sind S ie  in  I h r e m  Z iv ilb e ru f? "
„Filmschanspieler."
„ D a n n  spielen S ie  jetzt gefälligst mal, wie 

m a n  rich tig  m arsch iert!

Von Arthur M. F r a e d r i c h.

aitcie
Die Dor fjungen sprachen von nichts

n'eint,
:,erern als von diesem Sprung. Etliche

Cn, Schorsch werde es nicht tun; erProtze 
Sehe

\\i\ * ''ulten ' "" ie. Damals, m f'-n im 
5c|,n^ r- sei er ohne zu zögern, in den 
ten f '.sPrtmFrn. habe die drei nusgemach 
a„s^ ln,'ten zwischen den Eisschollen 
wn Vcn und somit seine Wette ge-
w ° n n e n .
nr i.' :1"1C andere die verlangte, daß
stercat Punkt 12 Uhr auf dem von
Baiir>n ' ' vnressen flankierten Grab des 
ment,rn Jünger einen umgeiallenen Blu- 
v0r ffP' aufrichte. Er fürchte sich, eben

len č nur’ ^as sei es- Oie anderen sag- 
cr‘ L. .chorsch gehe keine Wette ein, die

eitle' ’D' ^er Schorsc1 seihst nicht vor
Kircht, S p n m s vom Glockenturm des
mc l,lj rms- zumal er ia zwei Po"nn?ehir- 
»p p ’ ' V' Pschirme benutzen dürfe. — 

^  auF er springt!« 
rj„p' nein’-- '«ohaorte der Zehniäh-
dav’v PS *a'lmen Dorfbarbiers. Dabei 
ho« D er mbritnstig an seinen mannsho- 

p!’en. von dem er sich dann, wenn 
‘ "ette v(.ru<re, trennen müßte

net, f>, 
er die o

Genro- 
Schn-g, t
ner‘ Mut

yber, der Zsvölfitihrige des  
'' denen rmrrpnliher, die

anzweifelten, sehr breitspurig.

So ein Sprung sei doch furchtbar e infach. ' 
Habe man nicht gesehen, wie ein Fall­
schirmspringer aus mehreren tausend Me j 
ter Höhe glatt landetg? Also: W arum s o l l 1 
man mit zwei Schirmen nicht vom Kirch­
turm springen können? »Der Drachen ist 
mein!« frohlockte er.

Aber wenn er allein war, mied sein 
Blick den Kirchturm. Desto mehr Auf­
merksamkeit schenkte er den beiden Re­
genschirmen. die, schwer und groß, noch 
aus Großvaters Zeit stammten; bis zum 
letzten Augenblick bastelte er daran her­
um. Den baumwollenen Bezug dieser un- 
gc‘-"--,i»n Dinger hatte er sorgfältig ver­
steift und mit bruchsicherem Draht aus 
des Vaters Schmiede die starken Krtik- 
ken verbunden. — Ob sie so standhal­
ten?

Eine Stunde vor dem waghalsigen 
Snrung tränte er seinen Vater, wieviel 
Meter sich der Glockenhoden über dem 

(hm befinde.
«Der Glockenstuhl vom Kirchturm? — 

Dreiunözvnn-bn t ’-^er. Warum franst du? 
Habt 'hr wied-m Dummheiten vor? ;

»Ich -GH das nur wissen.« erwiderte er 
etwas kleinlaut. Am liebsten hätte er 
noch gefragt, ob man sich die Beine bre- 
«*he. wenn man so hoch herabsoringe, 
denn der immer wiederkehrende Gedan­
ke, auch einmal so lahm durchs Dorf 'a p ­
nen zu im" wie Kurts Vate«, an?!'- 
ihn plötzlich sehr. Und als er dann doch 
mit den zusämmen°-ekopoe1ten Schirmen 
auf den Trum stienr über das hrvsthohe 
Eisengitter der Luke des Glockenbodcns

sah, hatte nur noch dieser Gedanke in 
ihm Raum.

»Schorsch, tu’s nicht!« flüsterten diu 
beiden Sekundanten, die, nur durch das 
Gitter von ihm getrennt, hinter ihm stan­
den.

Er antwortete nicht; er starrte in die 
Tiefe, auf die Schulkameraden, dic eng 
aneinandergerückt und gespannt zu ihm 
hinaufsahen. Er zitterte. Kurt, der Barbier 
junge, lachte, als er zögerte, drückte den 
Drachen an sich und sagte etwas, was 
Schorsch jedoch nicht verstand. Im selben 
Augenblick schloß er die Augen, umspann 
te mit seinen kleinen Fäusten dic Krücken i 
der Schirme ftester und atmete zweimal 
stoßweise — dann sprang er zu.

»Schorsch!«
»Schorsch!«
»Er springt, er springt!«
Diese Ausrufe des Schreckens drangen 

von oben und unten an Georgs Ohr, aber 
er nahm sie nicht in sich auf; in seiner 
Seele ging in diesen wenigen Sekunden, 
die der Sprug ausfüllte, etwas Mächtiges, 
alles andere Uebertönendes vor. Zuerst, 
als er die ersten zehn Meter durchfiel wie 
ein Stein, riß ihm dic Aurluft den Atem 
vom Mund: die Angst in ihm steigerte sich 
bic ins Schmerzhafte und ließ tausend 
gräßlich Bilder erstehen. Er sah sich stöh 
nend und blutüberströmt liegen; er sah 
-ich mit Krücken unter den Armen, er 

sah sich erwachsen und humpeln wie 
Kurts Vater; er sah sich im Dunkeln und 
tot. Das Herz stand still.

Aber dann, als ein Rauschen ansetzte,

das ungeheuer schnell anschwoll zu ei­
nem donnernden Getöse, welches wie 
Trompetenstöße gegen das Trommelfell 
brandete, den jungen Körper jedoch schüt­
zend umfing — setzte es langsam wieder 
zu neuem Leben an. In der Seele des 
Knaben wurde das aufgekommene Dunkel 
von jähem Licht verdrängt. Hinter den 
geschlossenen Lidern sammelte sich al­
les Schöne eines kindlichen Daseins und 
aus diesem strömte das gottgewollte Le­
ben aufs neue und veredelte hervor.

Mit aufgeschlitzten Schirmen landete 
der tollkühne junge. Sein Antlitz war 
nicht mehr ganz so bleich wie vor dem 
Sprung, doch es zeigte auch keinen Schim 
mer von Siegesfreude. Ein verklärter 
Schein lag auf ihm, denn Georg hatte 
begriffen, daß der Tod ihn schon umfan­
gen, d. Leben aber zurückgenommen hatte

Keiner von den jungen sprach ein Wort, 
als Georg sich langsam erhob, keiner gab 
Antwort, als vom Turm heruntergerufen 
wurde, ob etwas passiert sei; alle w a­
ren im Bann dieses unbegreiflichen Au­
genblicks. Nur der kleine Kurt trat mit 
seinem Drachen tapfer vor den Sieger hin. 
Doch Georg beachtete ihn kaum. Georg 
horchte auf das neue fremde Ringen in 
sich, »ich will ihn nicht,« sagte er tonlos. 
»Ich will den Drachen nicht.« Dann w ar’s 
wieder still, denn die Erkenntnis, daß der 
Mensch wohl für höhere Werte, aber 
nicht für einen Drachen sein Leben aufs 
Spiel setzen darf, dämmerte zwar, aber 
Georg vermochte sic nicht in Worte zu 
fassen.
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K ir n e t  A u te ig e t
K le in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  R a re  p ro  W o rt, In d e r  R u b rik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te ,  
7 ' 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  i  D ie  
M i n d e s t t a x e  für e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  IO D i n a r  /  F ü r  d i e  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch lffr . B r ie f e n  i s t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO D in a r  zu  e r l e g e n  , 
A n f r a g e n  i s t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s t m a r k e n  b e iz u s c h l i e s s e n

j g g & d m i m e s

Zement Kalk, Betoneisen. 
Traversen. Drahtstifte. Dach­
pappe und säm tliche B aum a­
terialien billigst bei der F ir­
ma Andrašič, M aribor. 9630

V e r ü E c k l u n s ,
Verchromung

jed. A rt G egenstände gut und 
billig bei »Ruda«. M aribor, 
T rsten jakova ul. 5. 10705

Musikdirektor F ü 11 e k r u ß
w ohnt je tz t G ledališka u l-10-1. 
im  H ause des H errn  Vidovič. 

11481
Der beste und billigste Zwie­
back ist in der B äckerei Če- 
bckli. Glavni trg  9. 11488

Wollen Sie eine Q ualitäts- 
schreibm aschine, dann kaufen 
Sie die unverwüstliche »Wau 
derer-Continental«. Die P re i­
se sind um 20 P rozen t erm ä­
ßigt. A lleinverkauf: Ivan L e­
gat. Spezialist für Biiroma- 
schinen, M aribor, V etrinjska 
ul. 30. Filiale: Ljubljana, P re ­
šernova ul. 44. 11384

Tischsparherd, in gutem  Zu­
stand, w ird sofort gekauft. 
A nträge an die B äckerei Ce= 
bokli. 11489

Sparbuch der Mestna hranil­
nica Maribor bis 250.000 Din 
w ird  gegen bar gekauft. An­
bote un ter »Sparbuch« an die
V erw H322

Ž i t

A chtjähriges Pferd, gutgehend 
zu verkaufen. A leksandrova 
19, Pobrežje. 11397
Herren- und Damenfriseursa­
lon, an v erkeh rsre icher S telle 
im M aribor, zu verkaufen. 
Tüchtigem  E hepaar oder Fach 
m ann gute Existenz zugesi­
chert, A nträge un ter »Eksi­
stenca« an die V erw . 11472
Schönes Schlafzimmer billig 
zu verkaufen. Zu besichtigen 
aus Gefälligkeit bei M öbelfa­
brik Potočnik, V inarska ulica. 
____________ 11484____________
Kurzer Flügel und Schneiöer- 
maschine zu verkaufen . An­
zufragen von 2—4. Gosposka 
ul. 60. 11491

A chtung!
I  m 20. und 21.
d. ist Ziehung

Alles kauft K i e l S S ' E n l O S e  in unserer bekannten  G lücks­
stelle und H auptko llek tur der S taatlichen K lassenlotterie 

Bankgeschäft Bezjak. Maribor

Mmiää&en
Kaufe Zweifamilienhaus per
Kassa. A dresse in der V er­
w altung und Kanzlei, M ari­
bor, A leksandrova 10. 11446
GASTHAUS in der Nähe Ma­
ribor, mit 120 Hehtoliter jährl- 
Weinausschank wegen Todes­
fall günstig zu verkaufen. An­
träge unter »Günstig« an die 
Verw . ___________ 11320
Kleiner Besitz sam t Spar- 
lierdzim m er, B runnenw asser 
pind 152 m- G arten, m it Holz­
lager um 25 000 D inar zu 
verkaufen. Zg. R advanje. De­
lavska  ulica. Anzufragen im 
G asthaus Pesek. 11470

Die letzten N euheiten in  11466

I n le r H i
bringt in s o l i d e n  Q ualitäten

T . s k s t i t o iftfl

.. BiUeftM
besichtigen Sie die Schaufenster

W egen U ebersiedlung neuge­
bautes Haus mit 2 W ohnun­
gen und Zubehör sehr billig 
zu verkaufen. Anzufragen im 
G asthaus »Sever« P tujska c., 
Tezno. 11471
Haus in Ptuj, B reg m it 3 klei­
nen W ohnungen und 2 G ärten 
zu verkaufen. Čuček, Ptuj. 

11485

Kaufen Flachstrickmaschine
Nummer 7 und 8 in der Breite 
von 21—23 cm. B rača G rauer 
Čakovec. 11380
Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen. A. Stumpf, 
G oldarbeiter, Koroška c. 8.

Sägespäneofen, jede Größe, 
bei F ranc V ertnik A leksan­
drova c. 9. K rčevina. 11473

2-zimm rige Wohnung ab 1. 
N ovem ber 1937 zu verm ieten. 
A dresse in der V erw altung 
und Kanzlei M aribor, Alek­
sandrova 10. 11-445

iSep. möbi. Zimmer zu v e r­
mieten. Koroška c. 17. 11474

Zimmer und Küche zu ver­
mieten. G ajeva ulica 9. 11477 I

Eleg. möbl. Wohn- u. Schlaf­
zimmer mit Badbenützung, 
separ., auf 2 Monate zu v e r­
m ieten. Din 500.—. Dr. Kosi­
nova 9 11482

S t e m w p g & u & e

Pensionist, 50 Jah re  alt, ledig 
ehemal. G eschäftsführer, in - ! 
telligent. jeder le ich terer 
H ausarbeit fähig, sucht Stelle, 
auch am Lande, gegen B e­
zahlung und Verpflegung. An­
träge unter »Vsa oskrba« an 
die V erw . 11211

Perfekte Köchin
Adr. Verw.

sucht Stelle. 
11490 !

Junges Stubenmädchen, kann 
nähen, deutsch - sprechend, 
sucht Stelle per 1. N ovem ber; 
geht auch zu Kindern. Adr- 
V eiw . 11475

AWkL Sieäm

FÜR REGEN UND KOT
3

38152-651
Der beste Freund der Schuljugend für r e g ­
nerisches W ette r  sind undurchlässige Galo­
schen. Um wenige Dinar w erden Ihre Klei­
nen ihre teure Gesundheit bewahren können 
Größe 31—34 Din 25.—, 35—38 Din 29.—.

48322—646 — — . für
Kinderschuhe ganz aus Gummi. P r a k t i s c h  1 

Schulkinder, die weit zur Schule zu g e ' 
haben, wie auch für Uebungen in und 2lU' e . 
halb der Schule. Mit w arm em  Flanellfu  te 
Preis 27—30 Din 25.—, 31—35 Din 29. •

155
38325-611 ^

Damen-Halbschuhe ganz aus Gummi. j* r 
tes Aussehen. An Regentagen prak tisc1
und besser als irgend welche anderen.
Preis ist so niedrig angesetzt, daß di_cs 
Schuhe auch die ärmste Frau beschall6 1 
kann. Sie kosten nur Din 39.78155-651

Damengaloschen mit halbhohem Absatz, mit 
vers tä rk te r  Spitze und Saum. Beschützen 
Ihre Schuhe vor Nässe und Kot in feuchten 
Herbsttagen. P reis  Din 35.

SB 48327-646 _
Dieser Herrenschuh dient v o rz ü g l ic h  al 
arbeitenden Klassen. Rutscht wegen der >a 
hen Sohlen nicht aus und ist deshalb beson
ders für Maurer, Arbeiter und Leute, die
gehen, sehr geeignet, da d e r Fuß darin > 
ermüdet. Preis nur Din 45.

I
98992-693
Kinder-Gummistiefei, mit Flanell 
gefüttert und mit verstärkter Spit 
ze. Sehr geignet für Schulkinder 
bei Regen und Kot. Preis Größe 
23—26 Din 49.—, 27—30 Din
59.— , 31—34 Din 69.—, 35—38 
Din 79.

Junger Kommis der S pezerei­
branche, m ilitärfrei, w ird als 
Magazineur von einer G roß­
handlung in Celje zum baldi­
gen E intritt gesucht. Gefl- j 
Offerten mit Angabe der j 
S prachkenntn isse sind zu ; 
richten an die V erw altung i 
des B lattes unter »M agazi­
neur«. 11486

•Suche per sofort ä lte res 
M ädchen für alles mit Jah ­
reszeugnissen aufs Land. An­
zufragen vorm ittags Gospo­
ska ''lica 44 bei H aberm ann. 

11483

j&t miete*
Fräulein sucht per sofort möb 
liertes Zimmer mit sep. E in­
gang m i t  oder ohne Kost. An­
träge un ter »Gospodična« an 
die V erw . 11492

m  E s

Unverschämt.
, H err S dpucrenot, w enn S ie  schon nicht 

ö ; W einrechnung vom letzten J a h r e  befah­
len  wollen, so geben S ie  m ir w enigstens Me 
P .re r  Flaschen zurück!"

..Schön. W a s  krieg' ich fü rs  S tück?"

Vernichtende Kr>Uk.
I n  meinem ganzen Loben ist mir

noch nichts W üsteres zn Gesicht gekommen .............. .... ....... ..................
a ls  M aler Klexels „Wüste . M an steht teilt , aUsgcstrichcuc, flachere Backsehüssel 
nichts und ahnt nur bas Kamel, das so «vas i geben, m it Semmel bröseln bestreut, 
Flaches darstellen konnte.. . > zerlassener B utler belropft, zirka 35

li. Gebackenes K albfleischragout. 10 bis
50 D ekag ram m  K alb ssch u lle r w ird  le ich t 
gesalzen, m it W urze lw erk  w eichged iu iste l, 
le ingeschn illen . E ine  gepu tz te  S a rd e lle  w ird  
le ingehack t. Von je  I D ekagram m  B u tle r 
und M ehl w ird  he lle  E in m ach  b ere ite t, 

j d a rin  je  1 K affeelöffel feingew iegte P e te r­
s i l i e  und  Zw iebel an lau fen  gelassen , m it 

i  e in e r S chale  k a lte r  M ilch aufgegossen, un- 
I le r B üh ren  zu g la tte r  Soße verkoch t. El- 
I w as ü b e rk ü h lt m eng t m an  I D o lle r, das 

in B u tte r gebra tene , in S tre ifchen  gcschnil- 
! Lene E iw eiß  und  d ie  E le isch slü ck ch en  
i h inein . D as G anze w ird  in  eine m it B u tle r

g r ­
m i l 
bis

i! B£l

40 M inuten im  B o h r  Ü b e r h o c k e n  
goul w ird  m it Z iironenscheiheben  
auf ge tragen.

h. T ischkarten  nicht beschad,»Ci's.!]E,,.
der Befestigung von Re 'eir1;V.’V,rer!i' 
Brotschneidern. Schleif- u n d  I llj ^  jje 
teil am 'Küchentischen hmterlassen
Druckschraube:t unansehnliche Finih11

ke auf dem Küchentisch. Da die ^ cr •
I n d u s t r i e  n o c h  Keine sehe
gungsa-rt fü r K üchenm aschinen

„..je BelesD-
' eua - ,idenerfyn“

durchhat, kann sich d ie H ausfrau  uu ' v.‘or de1'
schen legen  von G um m ipU tten Vf-ntzeP- 
Beschädigung der T isc h k a rten  $v-

en-

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«.
antwortlich Direktor STANKO DETELA, — Beide wohnhaft in Maribor,

l :e neuen benutz platten1 sind ^  
Kante herumgehegen, sodah ^  
Tischplatte auch von v iten sc j 3r 
Dadurch wird auch die Festste.lu11

A rbeitsgeräte erhöht. ___ — "
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